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Für den Monat Juni 
nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1. Mk. 50 Pf. Be» 
stellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Der Weltuntergang“ von Rudolph Falb und 
Charles Blunt ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden 
Monats gratis und franko. 

—— — — — . — 


Rußland als Goldwährungsland. 


Unſere Bimetalliſten haben ſich durch die Ankündigung, W 


daß Rußland jetzt ebenfalls zur Goldwährung übergehen wolle, 
nicht verblüffen laſſen. So wenig Werth ſonſt auf die opti⸗ 
miſtiſchen Illuſtonskünſte unſerer Doppelwährungsmatadore zu 
legen iſt, jo find wir diesmal geneigt, ihre Gleichgiltigkeit gegen 
die Witteſche Goldwährungs politik als durchaus berechtigt an⸗ 
zuerkennen, und es gehört zum vollſtändigen Bilde der be- 
treffenden Verhältniſſe, daß Hinzugefügt wird: Die deutſchen 
Vorkämpfer der Goldwährung haben in dem ruſſiſchen Vor⸗ 
haben ihrerſeits ebenfalls keine Veranlaſſung gefunden, dieſe 
Sache beſonders ernſt zu nehmen. Nicht jeder Entſchluß, zur 
Goldwährung überzugehen, bedeutet auch wirklich, daß die That⸗ 
ſachen dem Willen entſprechen. Wir wollen die heikle Frage hier 
unerörtert laſſen, ob etwa die Goldwährung in Oeſterreich⸗Ungarn 
verwirklicht worden iſt oder, ſofern fie es iſt, dauernd durchgeführt 
werden kann. Ein Staat, deſſen Gläubiger im Auslande 
figen und ihre Hunderte von Millionen an Zinſen in Gold 
bezahlt Beben wollen, wird es jedenfalls unendlich ſchwer haben, 
ſeine Goldvorräthe feſtzuhalten. Die wirthſchaftlich und finanz 
politiſch ſtärkſten Länder, England, Frankreich und Deutſchlaub, 
ſind denn auch nicht zufällig, ſondern weil Eines zum Andern 
gehört, diejenigen, deren Staatsſchulden bis auf ganz gering⸗ 
ſügige Summen in den eigenen Grenzen untergebracht werden 
konnten. Sie haben leine Zinſen an das Ausland abzuführen, 
ſie behalten alſo ihr Gold im Lande. Daß Frankreich nominell 
ein Doppelwährungsland iſt, thut, von dieſer Seite der Be⸗ 
trachtung aus, den thatſächlichen Verhältniſſen keinen Eintrag. 
Schließlich iſt ja auch die deutſche Goldwährung leider nichts 
Volltoma nes, und unſere vielen Hunderte von Millionen an 
Thalern ſiud die K hrſeite des ſonſt erfreulichen Bildes ebenſo, 
wie es in Franke die nominelle Gleichwerthigkeit der 
Zahlungen in einem der beiden Edelmetalle iſt. Aber die 
Praxis des in ſtarken Wellen gehenden wirthſchafil ten Lebens 
überwindet ſolche Inkorrektheiten hier wie dort, und unſere 
Bimetalliſten würden den Kampf ja nicht ſo erbittert führen, 
wenn ſie nicht wüßten, daß die Goldwährung materiell doch 
eine Realität iſt. 

Wie ſteht es nun aber mit der Abſicht der ruſſiſchen Re 
gierung, gleichfalls zur Goldwährung überzugehen? Herr 
v. Cyon, der ruſſiſche Finanzſtatiſtiter, den Herr Witte jo bitter 
haßt, weil er feine grauſam rückſichtsloſe Aufdeckung der ruſſi⸗ 
ſchen Finanzſchäden nicht widerlegen konnte, hat ſich ſchon vor 
einiger Zeit luſtig gemacht über die in Ausficht geſtellte Gold⸗ 
währung, die in ſeinen Augen nichts als Schwindel ſein würde. 
Will man in Kürze und Ueberſichtlichkeit beiſammen haben, 
was dieſer Kritiker und andere Kenner der ruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſe über Wittes Finanzpläne gedacht und geſchrieben haben, 
dann bietet ſich als brauchbarer Leitfaden durch dieſe Schleich⸗ 
wege ein ſachverſtändiger Aufſatz in der „Neuen Zeit“ dar, 
beiten Verfaſſer ſich „Parvus nennt. Das Sinken des 
Silberpreiſes führte in Rußland dazu, daß der materielle 
Werth des Silberrubels geringer wurde als der 
Börſenkurs des Papierrubels und nur noch */ıo 
des Papierrubels beträgt. Mit feiner Silberwährung alſo 
(die unſeren Agrariern jo ausnehmend gut gefällt) iſt Rußland 
dahin gelangt, daß nicht mehr der Silberrubel den Werth des 
Suse beſtimmt, ſondern daß umgekehrt der Rubelkurs den 

ilberrubel über feinem Werthe hält. Das Silbergeld iſt 
zur reinen Scheidemünze geworden. Herr Witte geht 
nun aber garnicht darauf aus, den Rubelkurs durch die Gold⸗ 
deckung bis zum nominellen Werthe zu heben, ſondern er macht 
den beſtehenden Kurs zur Grundlage feiner Operationen. 
Da bie ruſſiſche Goldmünze, der Halbimperial, im no⸗ 
minellen Werthe von 5,15 Rubel jetzt einen Kurs von 7,50 
Rubel hat, ſo ſollen jetzt aus jedem ſolchen Halbimperial 
anderthalb Halbimperiale gemacht werden. Nach dieſem 
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ſchafter der franzöſiſchen Republik am hieſigen Hofe vielfach 
kommentirt. Der Nachfolger des Herrn Herbette erweckt durch 
die Ueberlieferungen ſeiner Familie wie durch ſeine ie — 
Familienbeziehungen die Vermuthung, daß er in gewiſſem 
Sinne Sympathien für das Polenthum haben könnte. 
Die Noailles find zum Theil Träger einer klerikalgefärbten 
Tendenz geweſen, und der neue Botſchafter ſelber ler iſt Wittwer) 
war mit einer Polin, der Tochter des Warſchauer Bankiers 
Lachmann, verheirathet, und von dieſer Dame weiß man, daß 
ſie die Beziehungen zu ihren hervorragenderen Landsleuten 
ſtets gepflegt hat. Es iſt wohl anzunehmen, daß die heutige 
Konferenz des Kaiſers mit dem Reichskanzler und den Staats⸗ 
ſekretär von Marſchall u. a. auch der Frage des Wechſels auf 
dem franzöſiſchen Botſchafterpoſten gegolten hat. — Unter allen 
Möglichkeiten, mit denen ſich die öffentlichen Erörterungen nach 
dem verfehlten Schlage gegen die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
organiſation beſchäftigt haben, iſt eine nicht hervorgetreten, die 
eigentlich am nächſten gelegen hätte. Es iſt wohl Vielerlei 
über die Reform des Vereinsrechts, über die Nothwendigkeit 
eines Reichsvereinsrechts und über die Regelung dieſer Frage 
im Bürgerlichen Geſetzbuch geſprochen worden, doch hat man 
ſich nirgends erinnern wollen, daß es Grundzüge einer 
preußiſchen Vereins rechtsreform im Miniſterium des Innern 
giebt. Dieſe Grundzüge, die nur noch der Ausarbeitung in 
Geſetzesreform bedürften, ſtammen bereits vom Grafen Eulen⸗ 
burg her und haben ſeinerzeit, in der Caprivi⸗Kriſe, ihre 
wichtige Rolle geſpielt. Aber weder Herr von Köller noch gar 
der jetzige Miniſter des Innern hat Luſt gehabt, den wahr⸗ 
ſcheinlich etwas eigenthümlichen Entwurf an das Abgeordneten⸗ 
haus zu bringen. Auch jetzt wird man dieſe Pläne nicht ein⸗ 
mal in jenen politiſchen Kreiſen erwähnen, die gern wieder die 
Gelegenheit benutzen möchten, um durch Schaffung eines neuen 
Vereinsrechts auch die Frage der Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie durch Ausnahmegeſetze von friſchem anzuſchneiden. 
Regierungsſeitig wird es ſo dargeſtellt, als enthalte der Prozeß 
gegen die fe ialdemokratiſchen Vereine überhaupt keine Momente, 
die eine als baldige Initiative der Staatsregierung nach irgend 
einer Richtung . machen müßten. arüber wird 
man im Reichstage nicht bloß anderer Meinung ſein, ſondern 
es wird ſich auch der Anlaß bieten, das nicht bloß in 
theoretiſch⸗ unwirkſaner Weiſe zu bekunden, vor allem beim 
Bürgerlichen Geſetzbuch. 

— Der Landesverein preuß ſcher für h 5 = 
anſtalten geprüfter nen Me Diener in 
Berlin zur 6. Hauptverſammlung zuſammen. Von den 162 Mit⸗ 
oltedern find etwa 100 aus allen Theilen der Monarchie erſchlenen. 
Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die Wünſche in Bezug 
auf die zukünftige Vorbildung der Zeichenlebrer. Der Referent, 
Oberlehrer Frieſe⸗ Hannover, verlangt u. A. vom Zeichenlehrer 
einer höheren Lehranſtalt, daß er entweder das Nelfezeugntg einer 
neunklaſſtaen Lehranſtalt oder das Lehramtszeugnig nachwelſen 
kann. Die Zeit für die fachliche Ausbildung 1olle um ein Jahr 
vermehrt, alſo auf 3 Jaßre feſtgeſetzt werden. Der Referent der⸗ 
langt weiter auch die Gründung einer beſondeten Borbildungs⸗ 
auſtalt fur Zeichenlehrer mit Hochſchulcharakter. Set eine ſol ige 
Anſtalt nicht zu erreichen, ſo möge die Vordlldung auf einer tehnts 
[chen Hochſchule beer Akadernte erfolgen. Weitere Vorträge hielt 
Zeichenlehrer Klint⸗Danzie: „Was erſchwert vielfach die Erzielung 
guter Reſultate im Zeichenunterrſcht?“ und Knebel⸗ranliatt d. N. 
über „die Bedeutung des Zeichenunterrichts“. 


Maßſtabe ſollen die Neuprägungen ſtattfinden und die alten 

ünzen umgeprägt werden. Durch dies Manöver verwandelt 
ſich der Goldvorrath der Staatsbank von 700 Millionen 
Rubel in 1050 Millionen Rubel. Die Aenderung iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur nominell. Das Goldagio wird dadurch beſeitigt, 
daß man für den früheren Preis kleinere Münzen giebt. Das 
Kunſtſtück iſt nicht neu, und als der Rubelkurs noch niedriger 
war, als der Halbimperial auf faſt 10 Rubel Papier ſtand, 
da konnte man ja dieſe 700 Millionen Rubel Gold ſogar in 
1400 Millionen umzaubern. 

Auf dieſe Welſe glaubt Herr Witte, eine Deckung der 
Kreditbillete mit 93 Proz. Gold herbeiführen zu können. Die 
Frage iſt nur, wie lange das Verhältniß andauern könnte. 
Um die Kursſchwankungen zu verhindern, ſoll der Ein⸗ 
löſungszwang in Gold herbeigeführt werden. Das iſt 
die Grundlage der Goldwährung. Die ruſſiſche Regierung 
will ſich verpflichten, die Papierrubel nach ihrem nominellen 
Werthe in Gold, ſelbſtverſtändlich neueſter Prägung, einzulöſen. 
ird aber auch die Goldmünze ſtets von gleichem Ge⸗ 
wicht bleiben? „Parvus“ hält die Frage für ſehr ber 
rechtigt gegenüber einem Staatsweſen, das keine politiſchen 
Garantien der Währung bieten kann, weil das Prägungsver⸗ 
hältniß nicht, wie in den konſtitutionellen Ländern, unter der 
parlamentariſchen Kontrole ſteht. Rußland beginnt ſeine Gold⸗ 
reform damit, daß es feine Goldmünze kleiner macht. Wer 
alſo bürgt dafür, daß die Münze nicht weiter beſchnitten wird, 
wenn der Goldvorrath der Staatsbank geringer wird und der 
ansländiſche Rubellucs fällt? % 

Mag der Goldvorrath der ruſſiſchen Staatsbank gegen⸗ 
wärtig noch ſo groß ſein, ſo genügt dies allein noch nicht zur 
Sicherung des Papierrubellurſes. In Rußland kurſirt jetzt 
ſehr wenig Gold. Weil faſt das geſammte Gold in der Staats⸗ 
bank deponirt iſt, darum erſcheint auch ihr Vorrath fo groß. 
Bei der Einführung der Goldwährung wird die Staatsbank 
einen Theil des Goldes in den Handelsverkehr abfließen laſſen 
müſſen. Bedeutende Summen werden an die vatbanken 
abgehen, weitere werden für die unmittelbare Zirkulation zurück⸗ 
behalten werden. Es iſt klar, daß in gleichem Maße die 
Golddeckung der Staatsbank ſich vermindert. Im Falle einer 
Goldpanik verfügt alſo die Staatsbank von vornherein nicht, 
wie das Finanzminiſterium jetzt aus rechnet, über eine Deckung 
von 93 Prozent, ſondern über bedeutend weniger. Sinkt der 
Rubelkurs (und er wird wieder ſinken), ſo findet außer dem 
fortwährenden Goldabfluß ein entſprechender Zufluß von 
Kreditbilleten ſtatt, die von der Bank wieder abge⸗ 
ſchoben werden und jo von Neuem an die Bank als Gold⸗ 
forderungen zurücklaufen. Es iſt klar, daß eine derartige 
Zirkulation, mag der Goldvorrath noch jo groß fein, die 
Bank unfehlbar ſprengen muß. Die Bank wird förmlich aus⸗ 
gepumpt. 

Ds Papiergeld beruht flet3 auf Freditgewährung ſeitens 
der Geſchäftswelt an den Staat. Die Stabilität dieſes Kredits 
erfordert aber, außer der Golddeckung, die Oeffentlichkeit der 
Finanzwirthſchaft und das Vertrauen zum finanziellen Gebahren 
des Staates. In beiden Beziehungen ſteht es übel mit Ruß⸗ 
land. Das Staatsbudget iſt ſchwer kontrollirbar. Eins 
nahmen und Ausgaben werden nach Gutdünken der Regierung 
aufgeſtellt, für neu aufgenommene Schulden wird keine Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt, die Notenpreſſe arbeitet ohne jede Garantie der 
Richtigkeit. Iſt etwas in dieſen Verhältniſſen ſicher, ſo iſt 
es dies, daß die ruſſiſche „Goldwährung“ jeden Grad von 
Mißtrauen verdient. 
22... ?“! 


Deutſchland. 

Poſen, 27. Mai. Nach einer Bekanntmachung des 
Kultusminiſters ſind die Provinzial⸗Schulkollegien oder Regie⸗ 
rungen nicht befugt, die einem privaten Lehrerinnen⸗ 
Seminar verliehene Berechtigung zur Abhaltung von 
Entlaſſungsprüfungen auch dann ohne Weiteres 
ſortdauern zu laſſen, wenn eine Perſonenveränderung in der 
Leitung der betreffenden Anſtalt eingetreten iſt. Ein ſolches ft 
Verfahren würde mit den Vorſchriften der Staatsminiſterial⸗ 
Inſtruktion vom 31. Dezember 1839 und dem Sinne der 
Prüfungsordnung für Lehrerinnen vom 24. April 1874 in 
Widerspruch ſtehen. Die Ermächtigung zur Abhaltung von E 
Falun, Se el it ae hr 1 zur N 8 3 

vat⸗Lehrerinnenbildungs⸗Anſtalten immer nur auf Grund Fortbildu n zur 
eingehender Prüfung der in Betracht kommenden Verhältniſſe Berlin für dil wännlſce Jag 
einer beſtimmten Perſon übertragen worden und erliſcht! Unterrichtganſtalten 2 3 
demnach bei dem Ableben oder Rücktritt derſelben. mein 


Berlin, 26. Mai. [Herbettes Nachfolger. 
ur Vereinsrechtsfrage.] In politiſchen Kreiſen 
wird die Ernennung des Marquis von Noailles zum Bots 


= Bi: 8 1 188870 
er Verſtorbene gehörte von —70 dem Norddeut 

tage, 1869 dem deutſchen Zollparlament an und tft 1000—70 258 
von 1890 ab Mitalied des preußtichen Abgeordnetenhauſes geweſen. 


Nach dem Jabresberiät 
Meltalleder ſelt 

Babl DER auf 539 

Darunter befinden ſich 75 korporatipe und unter dleſen 


N Ahätten. Obne Debatte wurden ſodann neue Satzungen 
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des Cen eilefendes biererben nlederen und mitt⸗ 
leren Sa rlweſen Deutichlar ds bezeſcknen. — Am Dlenſtag ſpra 
Dr. Jeſſen. Direktor em Berliner Runft: Gewerbemuſeum über 
„Dos tevticke Kur ſtgewerkbe und der Zeichenvpterrickt“, Fachlehrer 
Gaßler, Berlin ſchllderte dann den on der Berliner Handwerker⸗ 
ſchuſe (ir ceſüöhrten Lelrcoeng für Litbogrepben unter Vorlage von 
Seſckrunger. — 98 rödfjökriger Verſommlungsort wurde Leipzig 
bifiemt. — Die Untercreppe der Baucewerksſchul⸗ 
märrer, leu ßiſtulrte Ab unter Vorſitz von Tr. Bohn Görlitz 
ud sehm eine Mejoiutton an, in der erklört wurde, daß die 
Kıdfurgsertneng für Beuge werbeſckulen, wie fie ſeſt dem Jahre 
1882 behebt, eimer Veränderung bedürftig iſt. 

— In ker vonſeen Rode wurde in Reichen bach u. E. 
eine Miſſtons konferenz abockalten, die ſich in der 
Hor ptiache uin der Vereg sern und den Grerzen ber ſoz talen 
Tbätfe telt der Geſſlicher, geprüft en den ländlichen 
Ferköltriffen, heikäftigte. Nach eln gebender Beratbung fonden 
die hierzu von Paſter Sckuitze (Jortarz u übl) aufgeſte ten Lett: 
ſötze die en timmice Biligeng der den verſch iedenſten Berölkerungk⸗ 
keſſer bezw. Perufsfünden engekörenden Konſererzmitglteder. Die 
ben ertengmwerthefin dieſer Sötze leuten rach der „Sc leſ. Stg.“ 
„Der Eliſtlickk bat nech allen Seiten bin eine ſtzalktſſernde 
Wirlſem keit zu uben; üffenilich: von der Konzel und im Ur ter⸗ 
zit: forderlich: in der Pilvatſeellorge und vertraulig en Ge⸗ 
ſpröchen. Gr muß dle Dinge ohne Vorelncenomwerhelt mit ge⸗ 
rechten Urtteil noch ellen Seiten kebar deln und cles, wos er 
redet, reden als Kiener Cbriſit in der heiligen Liebe, nicht ver 
bilterrd und verletzend, ſondern überzercerd und verſöbrerd, nick: 
ols der über dos Volk befehlerd herrſche, ſondern der dienend zu 
bitten kat. — Die Berecktioung des Geiſtlicken, in der ar gezeigten 
Weiſe im Blick auf das Reſch Gottes auf die ſoztalen Ver⸗ 
källniße 14ſſerrd einzumirken, iſt im nereſten Exlaß des Evange⸗ 
liſchen Oberkirchcnratts, nickt engetaſtet, ſondern beftätigt. Immer: 
bin iſt die Thälfpkeſt des Geiſilichen heilſam beſchränkt 
worden. a) Der Geſſtliche fol nicht in ſozlaldemokra⸗ 
tiſche Verſammlungen mit freier DTisluſſſon geben. 
Beßſer, er ſemmwelt In der Zeit feine Heerde — nicht allein kirchlich —, 
ſondern ouch zu Komillenabender, Vorträgen, Bikelfiunden, wo 
vielſcch Gelegenheit gegeben tft, vorbeugend zu wirken. b) Der 
Geifuche ſel keine Arbelter vereine ouf dem Lande 
gründen. Die Organiſatlon der Arbeiterwelt iſt eine furchtbare 
Gefohr; fir würde gegenwörtig einen unheilbaren Riß in den Ge 
meinden ſchaffen. Erſprleßlicker wären Arbeitgebervereine. o Der 
Geiftliche darf die Aenderung unrichtiger wirthſchaftlicher Ein⸗ 
richtungen durch Anzeigen, Anklagen u. |. w. in der Regel nicht 
erzwingen wollen, ſondern nur durch bittweiſe Vorſtellungen 
privater Art. d) Er dorf die niederen Volksklaſſen nicht unzufrieden 
machen, nickt aufreizen (auf grobe oder feine Weile); er muß auch 
den Bedrückten bezeugen, daß man Gctt felbft unter wunderlichen 
Herren dienen kann. Unerreichbare Utopien vormalen, die Be ⸗ 

ehrlichkelt erwecken, iſt ibm verboten. e) Auf ſozlalpelitiſche 
Aalotionen ſoll er ſich nicht einlaſſen; wohl aber darf ex ſich 
Petitionen chriſtlich geſtrnter Kreſſe zur Abſtellung ſoztoler Mitz⸗ 
verbältniffe anfchließen. k) Er darf und ſoll olle Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen gründen und pflegen, die in das Gebſet der Inneren 
Miſſſon fallen (z. B. Armenpflege, Krankenpflege, Ralſffelſen⸗ 
Vereine.) Ex darf jede Hülſe perſönlch leiſten und andere dazu 
antegen. g) Jedes Paxtelnehmen für die Soztaldemokratie, iede 
einſeſtige Poxteinahme für eine einzelne Bevölkerungsklaſſe, jedes 
Llebäugeln mit der Maſſe iſt vom Uebel. 


Italien. 

* Der einft ſehr gefeterte italieniſche Staatsmann Graf 
Menabrea iſt in feinem Geburtsorte Chambéry in 
Savoyen geftorben. Als 87jähriger Greis ragte Menabrea 
als der ältefte Zeuge einer halbdergtſſenen Vergangenheit in 
die Gegenwart hinüber. Die „Köln. Ztg.“ giebt folgende bio⸗ 


graphiſche Skizze: 


Wanderungen durch die Berliner 


Gewerbe⸗Ausſtellung⸗ 
1 — 
Von dite Nachdruck verboten) 


I. 

In der Kolonial⸗Ausſtellung. 

Während „Alt. Berlin“ und „Kairo“, 
Ihnen in meinen „Berliner Briefen“ ſchon wiederholt erzählt 
abe, mehr Schauſtücke, allerdings ſehr intereſſanter Art, ſind, 
e t die dritte große Sonder Veranſtaltung — die 
Kolonial-Ausftellung — ein intimeres Intereſſe. 
Zwar vermag dieſe auf einem Terrain von 60 000 Quadrat- 
metern ſich ausbreitende, ſehr geſchickt arraugirte Kolonial⸗ 
Ausſtellung weder pro noch 
unſerer Kol ontalpoliuk beizubringen. Aber gleichviel wie man 
über 
Intereſſe, ein Stück Leben aus dieſen Kolonialgebieten vorge⸗ 
führt zu ſehen, wie es in ſo reichem Maße, in einer noch 
niemals fo intenſiv unternommenen Weiſe hier der Fall iſt. 
Nebenbei bemerkt, ſteht dieſe erſte Berliner Kolonial- 
Ausſtellung auch wirklich zu dem Gewerbe in Beziehung. 
Nicht etwa, weil da ein Berliner Schlächter eige Bude mit 
1 uena- Würſtchen Berliniſcher Herkunft ausgeſtellt 
hat, ein Reſtaurateur die traditionelle Berliner Weiße anbietet 
und dergleichen mehr. Nein, es ſind auch Produkte der 
Kolonialgebiete vertreten und jo ſcheidet ſich dieſe Ausſtellung 
in zwei Theile, einen wifſenſchaftlich⸗kommer ⸗ 
ziellen und einen ethnologiſchen. Das Kommerzielle 
und Gewerbliche iſt vertreten durch mancherlei ſehr interefjanie 
Objekte. Tabak und Cigarten der Tabaksbau » Geſellſchaft 
Kamerun, der Kamerun Land und Plantagen⸗Geſellſchaft; in 
einem intereſſanten Modell zeigt die Neu- Guinen- und Aſtro⸗ 
labe⸗ Kompagnie ihre Tabalplantage Stephans ort. Zwei 
Gerbſtoffe und damit bearbeitete Felle aus 
üdweſtafrika aus, die bekannte Möbelſiema Pfaff führt rohe 
und bearbeitete Nutzhölzer dus Neu. Gulneg vor, die Ham 
burger Firma Woermann zahlreiche Kameruner Landes produkte, 
darunter beſonders Elefantenzähne und Elfenbein, Gouverneur 
Wißmann eine ſehr reichhaltige Sammlung oſtafcikaniſcher 
Rohprodukte und Fabrikate, Geweihe und Hörner ꝛe. Die 
Elfenbeinfirma H. A. Meyer u. Co. ſtellt viele Hunderte von 


cher harte auf der Turiner Univerfit 
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dieſe Politik denkt, in jedem Falle iſt es von hohem Halle, 
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Ludwig Friedrich e ee Zeichens Ingenieur; 

üt die Grundlage zu feinen 
Studſen gelegt, war als Ingenieur ⸗Oſftzter in das Heer einge 
treten und hatte ſich bald dur 
guten Namen gemacht, daß er als Lehrer der Mechanik an der 
Militär⸗ Akademie, an der Artillexieſchule und an der Univerfität 
in Turin Anſtellung fand. Der Hof wurde auf den jungen Militär: 
celebrten aufmerkſam, er wurde in den Adelſtand erhoben, und 
1848 benutzte Karl Albert den Hauptmann Menabrea zu einer 
Sendung an die itolieniſchen Fürfientbümer, um die allgemeine 
Gäbrung zu einem Anſchluß an Sardinien, zur Einigung Italiens 
auszunutzen und die Vollsabſtimmung vorzubereiten. Nachdem er 


ſich alfo ſeine Sporen als Diplomat verdient, auch inzwiſchen nach G 


Gewährung der Verfaſſung in das junge Parlament gewählt wor⸗ 
den war, wurde Merabrea nacheinander dem Sertegemintftertum 
und dem Miriſterium der auswärtigen Angelegenheiten zugetheilt, 
und als Karl Albert, der die Beſtimmung feines Landes, „das 
Schwert Italiens“ zu fein, erkannt hatte, den ttalientichen 
Freibelskempf mit der Ueberſchrelitung der lombardiſchen 
Grenze begann, rückte Menabrea zum General auf und wurde 
Armee. Wie dem unalüd 
lichen Karl Albert blieb Menabrea auch deſſen Sohne Victor 
Emenuel treu, der ibn zum Senator und Generallteutenant erhob, 
als Menabreo, nackdem Nizza und Sovoven als Preis für die 
ſtellenſſche Eintett an Frankreich hatten geopfert werden müſſen, 
ſich entſchloß, itolleniſcher Bürger zu bleiben. In den Kriegen 
gegen Oeſterreſch 1848/49 und 1869 griff Menabrea wiederholt be⸗ 
ſtimmend in die mtttärtihen Operationen ein, von nun ab jedoch 
ing er ganz in die diplomotiiche Lauftahn über. 1861 war er 
arineminiſter unter Ricaſoli, 1866 gina er als italteniſcher Be⸗ 
volln ächtigter nach Deutſchland und unterzeichnete den Prager 
Frieden, und ein Jahr darauf beauftrogte ibn der König, der ihn 
inzwifchen zu feinem erſten Flügeladjutanten gemacht und mit dem 
Grafentitel ausgezeichnet hatte, mit der Bildung eines Mintfteriums, 
in dem Menıbrea das Portefeuille des Aus wärtigen übernahm 
und das ſich bis zum November 1869 an der Macht erhielt. 
Mintfter iſt Menabrea fetidem nicht wehr geweſen, aber er wurde 
als Bertrouensmann der Krone auf den wlchtlaſten Poſten als 
Botſchafter verwandt, fo in Wien, in London und zuletzt in Paris. 
Im Jahre 1892 — Victor Ewanuel hatte ihm ein paar Jahre 
dor ſeirem Tode zu allen übrigen Würden auch noch den Titel 
eines Marquis von Val⸗Dora verliehen — ſchied Menabrea von 
dem Parſſer Fotichafternofien und aus dem Staatsdienſt. da ſein 
Name ohne fein Verschulden in den Wirren der Panamaent⸗ 
büllungen mit dem des Cornelius Herz in Zuſammenhang gebracht 
worden war. Seſtdem lebte er zurückgezogen in feinem Geburtsort 


Cham bery. 
Rußland und Polen 

petersburg, 24. Mal. [Originale Bericht der 
Poſ. 3 ta.“] Der Termin der Ecöffaung der Niſhul⸗ 
Nowgoroder Ausſtellung wurde auf den 7. Juni feſt⸗ 
geſetzt, doch dürfte nach allgemeiner Meinung dieſer Termin hingus⸗ 
geſchoben werden, da es mit den Arrangements der Ausſtellung 
nicht fo ſchnell geht. Noch herrſcht auf dem Platz ein wirres Durch⸗ 
einander. Der Ausſtellungsplatz iſt räumlich grandios, ex nimmt 
eine Fläche von 77 Deſſätinen ein. Die Ausſtellung zerfällt in 20 
Abthellungen, unter welchen die Abtheilung mit dem Judußriepalaſt, 
einem jener leichten iysliben Ausſtellungsbauten, wie ſie die Praxis 
in Weſteuropa im Laufe der Jahre aus bildete, räumlich wle ſach⸗ 
lich die größte Bedeutung bat. Das archttektoniſch hervorxagendſte 
Gebäude iſt die kuppelgekrögte Renalſſanc halle der Abtheilung für 
Kunſt, das ortoinellſte, Hr mauriſchen Stti gehaltene Gebäude hat 
aber die mittel ſtattſche A d Alle anderen Bauten 
schlicht und gewöhnlich, nur dazu da, Ihrem Zweck zu dienen, aber 
nicht zugleich Anſehen zu haben. Trotzdem läßt das bisher Ge⸗ 
ſchaffene ein großartiges und ſchönes Ausſtellunge bild erwarten. 
Das Leben in Niſönk Nowgorod iſt wegen der Ausſtellung ſchon 
jetzt übermäßig theuer geworden. Die Mlethspreiſe für die Woh⸗ 


Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen mit einer Tropen: 
Schwebebahn mit Wagen, Perſonen⸗ und Güterbeförderung, 
bei der die geſammte Eiſenkonſtruktion einſchließlich der Stützen 
für einen Meter Bahnlänge 70 Kilogr. wiegt und Steigungen 
bis zu 25 Prozent ohne Sabuftange oder Seil möglich find 
Freilich befinden ſich unter dieſen 200 Firmen auch eine ganze 
die nach den Kolonien erſt exportiren — möchten. 

Von beſonderem Intereſſe iſt das hier vorgeführte, auf 
tiſerne Pfähle geſtellte, rings mit offenen Galerien und 
Veranden umgebene Original⸗Beamtenhaus, das 
nach Schluß der Ausſtellung auseinander genommen und in 
die Kolonien geſchickt werden ſoll. Jetzt dienen feine Zimmer 
dazu, je eine Kolonie in Anſichten, Reliefkarten und mit ihren 
rodukten vorzuführen. In der Nähe dieſes Hauſes befindet 
ſich in einem indiſchen Tempel die Wiſſenſchaftliche 
die in methodiſcher Anordnung die zoologiſchen, 
botaniſchen, ethnographiſchen Sammlungen enthält. Das 
Auswärtige Amt, das zu dieſen Sammlungen viel beige⸗ 
tragen, hat außerdem eine Hygiene Ausſtellung 
veranſtaltet, aus der man die eingehende Fürſorge der Re⸗ 
gierung für die Kolonien erkennen kann: da ſind Proben von 
Kleidern, wie fie das tropiſche Klima verlangt, Ausrüſtungen, 
pharmazeutiſche Einrichtungen und zahlreiche Vorkehrungen für 
die Gefundheitspflege der Kolonialbeamten und der Einge⸗ 
borenen. Auch das Barackenlazareth iſt hier ausgeſtellt, das 
der „Frauenverein für Kranker pflege in den Kolonien“ errichtet 
hat. Die Miſſions⸗ und Unterrichtsthätigkeit in den Kolonien 
wird durch die Ausſtellung mehrerer Miſſtonsvereine ver⸗ 
anſchaulicht. N 

All das ift ſehr wichtig, ſehr lehrreich und eingehenden 
Studiums werth — viel intereſſanter aber iſt der ethnologiſche Theil 
der Ausſtellung: Die Dörfer und die Eingeborenen 
der Kolonien. Am öſtlichen Ufer des Karpſenteichs 
und durch dieſen von Alt⸗Berlin getrennt erheben ſich malerisch 
die Hütten unſerer afrikaniſchen Reichsmitbürger. Schon das 
Thor des Haupteingangs der Kolonialausſtellung zeigt ſich 
mit Masken und Matten und Palmenwedeln verſehen im Stile 
von Neu⸗Guinea — zu beiden Seiten des Thotes iſt aus 
oſtafrikaniſchen Hölzern ein Knüppelzaun errichtet, durch deſſen 
Oeffnungen wir nach Kamerun gelangen, in eine Dorf⸗ 
ſtraße, in deren Glebelhütten die Duallas wohnen. Auf 


Elefanten- und Nupferdzähnen aus. Von der Bedeutung, die einer aus Lehm errichteten Plattform erheben ſich die Wände, 


die Kolonien für unſeren Export theils bereits n 
haben könnten, legt die Ausſtellung in den Exporthallen über⸗ 
raſchendes Zeugniß ab: hier find über 200 Firmen mit oft 
ſehr intereſſanten Spezialitäten vertreten, jo die Continentale 


haben, theils einmal! die aus Knitteln, Binſen und Palmblättern zuſammengeſetzt 


und zu viereckigen, höchſt einfachen Baulichkeiten ver⸗ 
einigt werden, deren Dach mehrere Lagen von Palmblättern 


bilden. Belebt find. dieſe Straße und dieſe Hütten durch den Palliſadenpfählen erinnern daran, daß die hier friedlich 
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wiſſenſchaftliche Arbeiten einen ſo 
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nungen find um das Siebenface geſtlegen. Eine kleine Woh nung. 
die früher 15 Rubel pro Monat koſtete, koſtet jetzt cı. 100 Rabel. 
Nach Eröffnung des Jahrmarkts und der Austellung werden die 
Breife für Wohnungen und Lebensmittel ſicherlich tas Fabelhafte 
feinen. Am meiſten leiden die in der Stadt in Garntfon ſtehenden 
Offiziere unter der großen Theuerung. Die Offiziere wiſſen nicht. 
woher die Mittel nehmen, Quartier zu bezaglen und ſich neue 
Uniformen anzuſchaffen, die ſte für den bevorſtehenden Beſuch des 
Katſers und des Hofes in Niſhni⸗ Nowgorod ſchon unbedingt haber 
müſſen. Eine Equlpfrung koſtet ſchon jetzt bis 200 Rubel. In 
ihrer Noth baten die Offizſere die Stadt, ihnen Quartiere in natura 
zuzuweiſen, doch die Stadt ſchlug das Geſuch ab. — Die rufſtſche 

renzwache an der perſiſchen Grenze lebt mit den an⸗ 
ſtoßenden perſiſchen Dörfern auf dem Krleasfuß. Belm Pirſchach⸗ 
Werdlißſchen Bolten fand zwlſchen 60 ruſſiſchen Soldaten und 
100 Perſern ein tagelanges Scharmützel ſtatt, das 
inſolgedeſſen entſtand, daß die Soldaten ein an der Grenze ſtehendes, 
perſiſchen Schmugglern und Halsabſchneidern als Uaterſchlupf die⸗ 
nendes Geſträuch abbolzten. Die Bewohner des perſiſchen Dorfes 
Tlurlun eröffneten auf die Soldaten ein Feuer. Von den Perſern 
blieben gegen zwanzta Todte und Verwundete auf dem Blatz und 
auf ruſſiſcher Seite wurde nur ein Soldat verletzt. Gleichzeitig 
fand bet einem andern Poſten ein Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen 
Grenzſoldaten und Perſern ftatt. Die Perſer find nunmehr er⸗ 
arimmt und brüten über einen Racheplon, während die Grenzwache 
Maßregeln trifft, um elner Ueberrumpelung durch perſiſche Dörfer 


vorzubeugen. 
Japan. 

* Wie das „Daily Chronicle“ aus beſter Quelle erfährt, 
beabſichtigt der Mikado von Japan, eine Reiſe 
durch die Vereinigten Staaten und Europa 
zu unternehmen. Kommt es dazu, jo wird er der erſte japa⸗ 
niſche Kaiſer fein, der jemals fein Reich hat verlaſſen dücſen. 
Die faratifchen Alt⸗Japaner ſetzen freilich alle Hebel an, daß 
der Mikado feine Abſicht nicht ausfü rt. Die türkiſchen Fa⸗ 
natiker thaten daſſelbe, als der Sultan Abdul Aziz ſeinen 
Entſchluß ankündigte, London und Paris zu beſuchen, fie 
konnten aber die Ausführung nicht verhindern. Der jetzige 
Mikado iſt ein hochgebildeter Mann, der mehrere europätiche 
Sprachen ſpricht. ‚er 


Militärifdes. 
= Der öſterreichiſche Feldzeugmeiſter Franz Kuhn, deſſen 
Tod gemeldet wurde, hat ein Alter von fait 79 Jahren er. 
reicht. Er wurde 1817 in Mähren geboren, trat 1837 als Unter⸗ 
leutnant in die öſterreichlſche Armee, wohnte den Kämpfen von 
1848 und 1849 in Italten und Ungarn als Generalſtabsofftzler bei, 
zeichnete ſich namentlich bet Santa Lucia, vor Cuſtozza und fm 
Mailand aus, fungirte dann als Generalſtabschef beim 11. Armee» 
korps in Ungarn, wurde 1852 in den Frelherrenſtand erhoben, 
1856 Lehrer der Strategif an der Krlegsſchule zu Wien, war im 
italteniſchen Keieg 1859 Generalſtabschef Gyulays und 1866 Kom⸗ 
mandant in Tirol, wo er Garibaldis Streitkräfte mit Erfolg be⸗ 
zämpfte. Nach dem Frtedensſchluß zum Feldmarſchallleutnant bes 
fördert, ward er 18. Ian. 1863 an Johns Stelle zum Reichskriegs⸗ 
miniſter berufen und ſpäter zum Feld zeugmelſter erna ant. K. 


er⸗ 
warb ſich um die Reorganlſatlon der Armee, namentlich die Aus⸗ 


bildung des Land wehrinſtitutes große Verdlenſte. Im Juni 1 
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Erzherzog Albrecht geſtattet hatte. Auch als Geledrter und Schrift« 
ſteller hat ſich K. durch aſtronomiſche, geographiſche und militär⸗ 
wiſſenſchaftliche Schriften bekannt gemacht. 


24 vom Gouverneur von Kamerun entſandte Männer, Frauen 
und Kinder, darunter auch Bismarck Bell, der Sohn des King 
Bell, der beim Berliner Publikum wegen feiner läppiſchen 
Eitelkeit wenig beliebt iſt. Die Duallas imponiren durch die 
verblüffende Gewandtheit, mit der te hier auf dem Karpfen⸗ 
teich in ihren grotesk bemalten ſchmalen Kanoes, unter denen 
ſich auch ein Kriegsfahrzeug aus Uganda für 32 Ruderer 
befindet, einhereilen. Gegenüber dem Bootshauſe wird in einer 
We die Niederlaſſung eines deutſchen Kaufmanns 
vorgeführt. 

Rechts an Kamerun ſchließt ſich das Togo⸗Dorf 
mit feinen runden, grad» und ſchilfgedeckten Hütten, deren 
etwa zwanzig Bewohner recht fröhlich und dehaglich uns 
Bleichgeſichter an ſich vorüberziehen laſſen. Sehr eigenartig 
erſcheinen die Pfahlbauten von Neu⸗ Guinea. Sie ſind 
in den Karpfenteich hineingebaut, aber die eigentlichen Wohn ⸗ 
räume liegen hoch über dem Erdboden, in einer Art oberem 
Stockwerk, ſo daß man hier bei den Bewohnern Neu⸗Guineas 
bereits die Kunſt des Etagenbaues bewundern kann. Daß ſte 
eine Vorliebe für hohe, (uftige Wohnungen haben, beweiſt auch 
das Baumhaus, eine kleine Hütte auf einem Baume, zu 
der eine Strickleiter hinaufführt. Auch der Begriff „Klub“ 
ſcheint den Leuten von Neu⸗Gulnea nicht ganz TR zu fein 
— leider konnte ich mich mit dem halben Dutzend Einge⸗ 
borenen noch nicht darüber verſtändigen. Aber das 
„Junggeſellenhaus“, das fie hier mit Hörnern verziert aufge⸗ 
führt haben und das nach neu guineiſchem Brauch kein welb⸗ 
licher Fuß betreten darf, giebt doch zu denken. Grotes ken 
Schmuck trägt die Verſammlungshütte, Thier⸗ und Menſchen⸗ 
ſchädel ſtarren von ihrem Glebel uns entgegen. Gleich grotesk 
wie dieſer Schmuck erſcheint das Götzenbild, das ſich groß 
und gelb dicht am Karpfenteich erhebt und hinüberſchaut nach 
Alt Berlin. 

Gegenüber Neu-Guinea befindet ſich die oſtafrika⸗ 
niſche Tembe mit einer Nachbildung der Quikurru 
qua Sikki, der Feſtung des Sultans Sidi, der ſtärkſten 
Befefigung der Oſtafrikaner. Graf Schweinitz, der Leiter 
der Kolontal⸗Ausſtellung, war es, der 1892 dieſe Feſtung er⸗ 


ſtürmt hat — eine ſchwere Verwundung trug er dabel an der 


Spitze feiner ſiegreichen Manaſchaft davon. 1893 nach einer 
Empörung des Sultans wurde die Feſtung völlig zerſtört. 
Ein dreifacher, gegen 10 Meter hoher Palliſadenzaun mit 
Mauerwerk aus lufttrockenen Ziegeln, in denen ſich Schieß ⸗ 
ſcharten befinden, bildete, wie ſich hier noch erkennen läßt, eine 
widerſtandsfähige Befeſtigung. Gegen 50 Menſchenſchädel auf 
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Graz enthoben, well er ih allzu freimüthige Aeußerungen über a 
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Lokales. 
Boſen, 27. Mal. 

* Die heutige Sigung der Stadtverordneten 
wurde vom Borfigenden Juſtizrath Orgler mit einer Reihe 
von geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Dem Antrage, die 
Eingemeindung des von der Warthe und der äußeren 
Grenze des Kernwerkterrains begrenzten zur Landgemeinde 
Winialy gehörigen Geländes in das Gebiet der Stadtgemeinde 
Poſen an zuständiger Stelle nachzuſuchen, wurde zugeſtimmt 
und die Vorlage über die Kanaliſirung der Bog⸗ 
danka außerhalb der Stadt Poſen nach den Anträgen des 
Magiſtrats einſtimmig angenommen. 


* Der Reichskanzler begab ſich, wie uns aus 
Berlin telegrophiſch gemeldet wird, geſtern Abend auf einige 
Tage nach ſeinem Gute Grabow o in der Provinz 

oſen. 


K. Pfingftivanderung von Gymmafinften. Am Dtoniao 
Auch n — unter den Spazlergängern vorm Berliner Thore 
ein kleiner Trupp von Wanderern einſaes Aufleben, die ihr Ränzel 
auf dem Rücken und mit Blumen am Oute vom Babndofe ın die 
Stadt einzogen. Es waren bierzehn Schüler, anſeres Friedrich 
Wilbelme⸗Gym naſtum s, die unter Leitung eines Lehrers eine vier⸗ 
tägige Pfinoftwanderung gemacht batten. Am Freltag Mittag 
waren fie sofort nach Schluß der Schule mit der Bahn nach 
Pofietntca geſabren und von dort über das durch ſeine prählſtori⸗ 
ſcher Funde berühmte lade nach Obornik gewandert. Am 
Sonnabend gings an der Werbe abwärts über Bomblin und 
Kiſchewo, dann durch den Wald nach dem reizenden Oberſitzko; von 
bier wurde gegen Abend ohne Gepäck noch ein kleiner Abſtecher 
durch das liebliche Grünberg nach Peterawe gemacht, wo das 
uralte, ganz aus gewaltigen Klefernbalken erbaute Bauerngehöft 
große Bewunderung erregte. Am Sonntag wurden zunächſt die 
ausgedehnten Forſten in nordöſtlicher Richtung durchquert, dann 
wandten ſich die W 


0 Am Montag wurd ä 
Figerie marfeirt, wo die ganze Geſellſchaft aufs Webenswürdlaft 


von Herrn Gutsbe | 
n 2 figer Ikler bewirthet wurde, und dann durch 


vereinten Eingeborenen auch weniger friedlicher Regungen fähig 
ind, Haben wir den Palliſadenzaun durchſchritten, fo iſt der 
weitere Beſeſtigungsring, der Tembengürtel zu paſſtren und 
dann ein dritter Befeſtigungsgürtel. Zwiſchen den Temben⸗ 
ürteln — die Temben entsprechen etwa unſeren Kaſematten 
— befinden ſich Hütten — der dritte Gürtel aber umgiebt 
einen runden offenen Platz. Hier find die eigentlichen Woh⸗ 
nungen für unſere farbigen Bäfte angelegt, denn in den ihren 
heimiſchen Behausungen nachgebildeten leichten Bauten können 
die bei unſerem norddeutſchen Klima, in unferer feuchten Mai⸗ 
kühle natürlich nicht wohnen. Uebrigens haben ſie längſt 
ſchon hier auf ihren heimiſchen Mangel an Koſtüm verzichtet 
und hüllen ſich zum Schutz gegen die Berliner Sommerfriſche 
in allerlei Decken, Gewänder und dergleichen. 

Das beeinträchtigt aber keineswegs die Originalität dieſer 
Vorführung. Nur wenige, vor Allem der Sohn King Bells 
tragen europäiſche Tracht — dieſer Jüngling, der unter einem 
ſieſen Hute ſtolz den Kopf trägt, fühlt ſich ſeinen Genoſſen 
überlegen, ſo ſehr, daß er faullenzend der Arbeit der Uebrigen 
zuſteht. Freilich wird bei den meiſten hier vertretenen Völker 
ſchaften die Hauptarbeit von den Frauen geleiſtet, wie man in 
der oſtaftikaniſchen Tembe gut beobachten kann. Hier kommen 
von all den verſchiedenen, etwa hundert Eingeborenen, die die 
Kolonial⸗Ausſtellung aufweiſt, auf dem offenen Platze gar oft 
Vertreter all der mannigfachen Stämme zuſammen. Da ſind 
die hageren, hochgewachſenen Maſſai vom Kilimandſcharo 
mit ihrem reichen Kelegsſchmuc, ihren überreichen Ohrenringen, 
ihrem Lendenſchurz, ihrem ſchweren Schild und ihrer mächtigen 
Lanze. Da ſind die noch ſchüchtern ſich zurückhaltenden Pa⸗ 
puas, ferner die Herero und die Witbois auf Südweſt⸗Afrika, 
die aber nur ſelten einmal in der oſtafrikaniſchen Tembe am 
Karpfenteich ſich ſehen laſſen. 

Ein buntes Bild bietet ſich hier; da wird von einem mo⸗ 
noton ſingenden Weibe mit zwei Steinen Reis zu Mehl zer⸗ 
rieben, ein Suaheli kocht auf primitivem Feuer ſeinen Reis, 
der von ſeinen ſchwarzen Händen in den Keſſel geworfen noch 
zorter als ſonſt ausſchaut. Daneben reinigt ein anderer Suaheli 
auf gar eigene Weiſe ſeine Wäſche zwei kleine Schwarze verznügen 
ſich mit dem einſt bei uns beliebten Kinderſpielzeug, der pri⸗ 
mitiven Telephon⸗Nachahmung. Auf dem Baſt ihres Bett⸗ 
geſtells liegen zwei kleine Mädels, während unbekümmert um 
ſeine Umgebung ein alter, ſehr ſchwarzer Herr wie träumeriſch 
ſeinem heimiſchen Saiteninſtrument eintönig wehmüthige Weiſen 
entlockt, bis plötzlich eine Truppe unter lärmenden Klängen 
zum Netz r antritt und bald ſo leidenſchaftlich und erregt 
tanzt, als wären jie wirklich im ſchwarzen Erdtheil und nicht 
mehr auf der — 5 


1 
Amtsbefugnlſſe keinesweas überſchritten. 
Id ntor war t 


RR 


die Stunde. Für einen Dauer⸗ und Nachtmarſch eine hervorra⸗ 
gende Leiftung. Eine große Zahl von Mitgliedern des Männer⸗ 
Turn⸗Vereins Poſen, der von Schönlanke aus von der Ankunft 
der Wanderer benachrichtigt worden war, empfing dieſelden im 
Reſtaurant „Viktoria“ am Köntasplatze und brachte einige Stunden 
mit den Gäſten in Gemüthlichteit zu. Daß dle Turner trotz des 
zurückgelegten, anſtrengenden Marihed noch immer feſt auf den 
Beinen waren, bewieſen ſie dadurch, daß fie am Nachmittage auch 
noch die Sehenswürdigteften der Stadt in Augenſcheln nahmen, 
und dabel, um die Runbſicht über dſeſelbe zu haben, den Ratbhaus⸗ 
EN ri Mit dem Abendzuge reiften fie wieder in ihre 
eimath. 
„Für den Poſen⸗Schleſiſchen Turn Gau werden dem, 
nächſt wieder Vorturnſtunden abgehalten werden, und zwar in 
Liſſa am 31. Mal im Hotel Otto, in Poſen am 7. Juni in der 


ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platze. An beiden Tagen neh⸗ 


men die Turnübungen früh 9%, Uh ihren Anfang. 

A Der Poſener Provinzial Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hlelt Ende voriger 
Woche feine Monatsſitzung ab. Nach Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 
protokolls machte der Vorſitzende geſchäftliche Mitthellungen Ind» 
beſondere von der in Ausſicht ſtehenden baldigen Neugründung des 
Saß eri Bojanowo, dem Sonderberichkte des Zwelaverelns 

iſſa, den verſchledenen Erläuterungen zu den auf der Verbands⸗ 
verſammlung in Elſenach am 27. bis 28. Mat cr. zur Verhandlung 
gelangenden Theſen, ſowle einer Mitthetlung ber hleſtgen Armen⸗ 
deputation nicht zu unterſtützenden Perſonen. Die Schriften gehen 
in Umlauf. 2 Offerten waren bereits durch Mltthellung an die 
Zweigvereine erledigt, außerdem lagen vielfache Dankſchrelben für 
die Ueberſendung des 13 Jahresberichts vor, von denen Kenntnſß 
genommen wurde. Zar Berathung kamen 15 Fürſorgeſachen; ein 
Antrag tft dem hieſigen Zweſgverein abgegeben, ein anderer an dle 
Vermittelungsſtelle des Berliner Vereins; 4 Schützlinge find unter⸗ 
gebracht, davon 3 durch die Poſener Centralanſtalt für Arbeitsnach⸗ 
weis; ein Antragſteller batte ſich inzwiſchen ſelbſt Stellung ver⸗ 
ſchafft; in 8 Fällen ſchweben Ermittelungen. Schließlich wurde 
Kenntniß genommen von den Anmeldungen zur Theilnahme an der 
otesjährigen Generalverſammlung des Provinzlalvereins zu Gaeſen 
am 28. Mai 1896, und nach Bewilligung der Beiträge für den 
Verband der deutſchen Schutzverelne und die Poſener Central⸗ 
Arbeitsnachwelſeanſtalt, ſowie mehrerer [lquldirten Betrage für 
Schreldmaterkallen und Druckſachen beſchloſſen die Reglerungen in 
Polen und Bromberg auch für das laufende Jahr um Beihilfen au 
bitten. Sehr erwünſcht wäre eine weſentliche Steigerung der Mit 
galtederzahl für den Provinzlalverein an allen Orten des Ober⸗ 
landescerichtsbezirks, an denen Zweigvereine nicht vorhanden find. 

Paſtor Rauh Kladow, der bekanntlich wegen Unterſchla⸗ 
gung ꝛc. verbaftet wurde, in in Poſen nicht unbekannt. Wir wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß der Genannte an dem im 
vorigen Jahre bier abgehaltenen evangeliſ hen Kongreß thell ges 
nommen und in einer der in der Herberge zur Heimath abgehal e⸗ 
nen Sitzungen den Vorſitz geführt hat. Rauh iſt ein Mann von 
etwai50 Jabren, klein, kabltöpfig und trägt einen ſchwarzen Vollbart 

O. M. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Die Lehrer 
baben das Recht, die ignen anverkcauten Schulkluder 
zu züchtlgen; machen fie aber von dieſem Rechte Gebrauch, 


bung 
eintreten zu laſſen. Der Kantor hatte nämlich vor dem Oberver⸗ 
waltungsgericht noch zu ſeiner Vertgeldlgung geltend gemacht, jener 
polniſche Arzt, der das ungünſtige Atteſt ausgeſtellt, ſel täge 
lich betrunken. Der Hang des Arztes zu geiſtigen Ge⸗ 
tränken habe ſogar die Pollzeiverwaltung veranlaßt, den Gaſt⸗ 
wirthen zu verbieten, jenem Arzt Getränke zu verabrelchen; auf 
das Atleſt eines ſolchen Mannes ſel doch nichts zu geben. Dielen 
Einwand erachtete das Oberverwaltungsgericht für erheblich genug, 
12 Leap ir 987 1 — einzuholen; auch ſoll dann noch 
er Kreisphyſtkus gehört werden. g 
* Die Bahnſteigſperre und die Exekutivbeamten. Das 
Amtsbl. der köntgl. Eiſenbabndtrektſion Poſen“ enthält folgenden 
tlaß vom 18. d.: Obwohl nach Seite 4 unter 2 d 
vorſchriften für Bahnſteigſchaffner den in Ausübung ihres Dlenſtes 
befindlichen Beamten der Stnntsonmakiäeit und den Poltzei⸗ 
Beamten der Zugang zu den Bahnſtelgen geftattet iſt, bat ein 
Stationsvorſteder verlangt, daß die Gendarmen und Poltizet⸗ 
Beamten, welche zur Ueberwachung der Aus⸗ bezw. Durchwan⸗ 
derer aus Ruh! nd den Bahnſteig betreten wollen, ſich vorher bei 
dem Stations- Vorſteher zu melden haben. Dleſes Verlangen iſt 
nicht gerechtfertigt. Wenn dieſe Beamten in Uniform erſcheinen, 
fo haben ſie ohne Weiteres das Recht, den Bahnſteig zu beireten. 
Sind die Beamten nicht in Uniform, erklären ſie aber, daß fe 
Amts dandlungen auf dem Bahnſtetae vorzunehmen wünſchen, ſo tft 
gleichfalls von der Vorzeigung einer Legitimation ab zuſehen. 


a Sportnachrichten. 

n. Poſen, 26. Mat. Gautour nach Oſtrowo. Die 
Thellnahme an der vom Gau 25 am erſten Pfingfifetertage nach 
Oſtrowo angeſetzten Gautour war in Folge der ſchlechten Witte ⸗ 
rung nicht allzu Fr Den Hauptanthell der auswärtigen 
Fahrer ſtellte der Radfahrerverein Poſen van 1886. 
Nach Eintreffen der Radler wurden diejelben von den Oſtrowoer 
Sportkameraden nach dem Schützenhauſe geleitet und in gaſtfreund⸗ 
licher Weiſe bewirthet. Nach Beſichtigung der Stadt vereinten ſich 
ſämmtliche Erschienene 10 einem ſolennen Komers, der erſt in ſpäter 
Stunde fein Ende erreichte. Der nächſte Tag war dazu beitimmt, 
der rufftichen Gouvernementsſtadt Kallſch, auf Einladung des 
dortigen Cyeliſten⸗Klubs, einen Beſuch abzuftatten. Leider waren 
die Witterungsverhältniſſe nicht deſonders günſtig, fo daß die Ab⸗ 
fahrt um einige Stunden verſchoben werden mußte. Um 11 Uhr 
wurde die Tour unter Fübrung eines Kaliſcher Herrn angetreten. 
Nach kurzer Fahrt war die Grenze erreicht, und nachdem die Zoll⸗ 
angelegenbeiten und Hinterlegung von 40 M. pro Rad erledigt 
Relſe nach ch ca. 7 Kllometer entfernten 


waren, wurde die dem no 


erliner Gewerbe⸗Ausſtellun 9.1 Kalisch fortgeſetzt. Der Empfang ſeitens des Kaliſcher Cycliften- 


r r e HUT PU EE 


14857 Kim ia 19 Stunden zurückgelegt. Die Ruft von drei Stun. 
den abgerechnet erglebt die eine Marſchleiſtung von 5¼ Kim für 


leuchtun 
727 Helden 


der Dienſt⸗ | N 


Klubs In ſelnem elzenen Klubhauſe war ci fuß erſt heczllcher. 
Nach Einnahme elnes Mittaam ihls im „Hotel Wien“ wurde eln 
Rundg ing durch die Stadt, welche anläßlich der Krö aungsfelerlich⸗ 
keiten bereits reich geſchmückt war, unternommen. Keallſch ſelbſt bot 
recht viel Sebenswerthes. Das Haup ante reſſe konzentrirte ſt e 
jedoch auf den wundervollen, im ſchönſten Grün prangend en Stadt⸗ 
part. Den Radfahrern gefizl es dort fo aut, diß eln Theil der 
Sportskameraden beſchloß, den Aufenthalt zu verlängern, um den 
Feſtlichkeiten, welche aus Anlaß der ö am Dienſtag 
a 


Der Kaiſer, die Kaiſerin und die beiden älteſten 
Prinzen begaben ſich heute Vormittag nach der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung und nahmen das Frühſtück an 
Bord des Feſtſchiffes des „Bremer Lloyd“ ein. Die Exiferliche 
Familie verbleibt Nachmittags in der Ausſtellung, wohin ſich 
die Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar ebenfalls 
begeben, und fährt Abends nach dem Neuen Palais zurück. 


Die Ocdensverleihung an den Grafen v. Poſadowsk z 
wird auf das Zuſtandekommen des Zucerſteuergeſetzes 
zurückgeführt, um das ſich der Relchsſchatzſektetär beſonders ver⸗ 
dient gemacht hat. 

Der „Reichsanzelger“ ſchrelbt: Für das abgelanaſene Etats⸗ 
jahr haben aus den im Etat der Staatselſenbahnen 
zur Prämirung nützlicher Erfindungen vorge 
ſehenen Mitteln 12 Beamte Prämlen im Geſammtbetrage von 
3000 Mark für Erfindungen bemilligt erhalten, welche in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung oder für Erhöhung der Sicherheit der Eiſen⸗ 
bahnen und dem Werkſtättenbetrieb von befonderen Werthe find. 

er Kongreß der deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie trat deute Vormittag im Lıngendbed-Hıufe zu⸗ 
ſammen. Den einleltenden Vortrag hlelt Gebelmrath von Berg» 
mann. Minifter Boſſe begrüßte die Anweſenden Namens der 
Reglerung. terauf folgten Vorträge von Beofeffor von 
Es march Kiel, über die Erfolge der künſtlichen Blutlehre; 
Bruns Tübingen, über moderne Behandlung des Keopfes; 
Könige Berlin, über Entwickelung der Lehre von Lokal 
Tuberkuloſe in den letzten 25 Jahren. 


Wien, 27. Mat. In Folge der bedrohlichen Nachrichten 
aus Kreta ſendet Oeſterreich⸗Ungarn ein Kriegs⸗ 
ſchiff zum Schutze feiner Unterthanen nach Kreta. 

Rom, 27. Mal. Der Antrag auf Genehmigung 
der ſtraf gerichtlichen Verfolgung des Generals 
Baratteriift heute Vormittag veröffentlicht worden. 

In demſelben wir) die Ueberweilunz Baratleris an ein 
Kriegsgericht gefordert, vor dem er jth wegen Verbrechens gegen 
die Artikel 74 und 83 des Militärſtrafgeſetzbuches und wegen der 
Anklage verantworten ſoll, daß er am 1. März 1896 aus unent⸗ 
ſchuldbaren Gründen einen Angriff unternom⸗ 
men, obwohl die damalige Lage eine Niederlage unvermeidlich 
machte, daß er ferner den Oberbefehl in der Zelt vom 1. März 
1896, 12¼ Uhr Mittags, ois zum 3. März, 9 Uhr Vormittags, 
nicht ausgeübt und es ebenſo unterlaſſen habe, geeignete In⸗ 
ſtruktlon zu geben, um die Folgen der Niederlage abzuſchwächen. 


Moskau, 27. Mal. Zur geſtrigen Feſtbeleu chin 


0 
wird noch a daß der Kalſerin, welche mit dem Katſer und 


anderen Fürſtlichkeiten vom Balkon des Kremlſchloſſes die Yes 
etrachtete, ein Blumenſtrauß überreicht wurde, der im 
ugenblide, da ihn bie Ruſerin erfaßte, in zahlreſchen 
kleinen Glüdlämpchen erglänzte, gleichzeltla flammten fämmtliche 
Tbürme des Kreml, der Glockenturm des Iwan⸗Weliti und ver⸗ 
ſchiedene andere Gebäude des Kreml in buntfarbigem elektriſchen 
Lichte auf. Die geſammte Beleuchtung war geradezu feenhaft, 
Paris, 27. Mal. Aus Cane a wird gemeldet: Der fra n⸗ 
zöſiſche Kreuzer „Cosmao“ fit bier eingetroffen. Der 
Kommandant hat Maßnadmen zum Schutz feiner Landsleute ge⸗ 
troffen. Ein enaliſcher Dampfer ſſt aleſchfalls einge⸗ 
troffen. Der ttaltentfhe Panzer „Piemonte“ wird er⸗ 
an Die Lage in Canca tft ruhiger; im Innern herrſchen noch 
aruhen. 

Paris, 27. Mal. Der „Agence Havas“ zufolge fagte 
Faure bei dem grauen Feſtgottesdienſt in der ruſſiſchen Kapelle 
zu dem r. ſſiſchen Botſchaftsrath von Glers, er hade ſich nicht 
darauf beschränken wollen, dem Kaiſer zu telegraphtren, er fei auch 
glücklich geweſen, durch Anweſenhelt in der Kapelle feine Ge⸗ 

innung für Rußland und deſſen Kafſer an dem Tage 

usdruck 27 geben, an welchem die Freunde des großen 
ruſſiſchen Volkes in Moskau verſammelt oder vertreten find. 

1 I 15 Ant. re tl 1 meiben; daß der 

U ain bon a 7 b 

Kochen bemeſſenen Pridatbeſuch in Englan Dede 
London, 27. Mal. Nach einem Telegramm der Times“ 
aus Brätoria wurden die Wachen des Präſidentſchaftsgebäudes 
verſtärkt. Auch Leyds Haus wird poltzeilih berzacht. Leyds ſeldſt 
wird von Gebelmpollziſten „bealeitet, man defürchtet einen 
E ltſtreſch der geheimen Geſellſchaften. 
London, 27. Mal. Aus Newyork wird telegraphirt: 
Großes Aufſehen erregte in der Saltlate- City die Vers 
baftung des lutherlſchen Geiftlinen Hermann; 
dieſer fol ſleben Frauen ermordet haben. Bei einer 
Unterſuchung der Kirchengewölbe fand man die bereſts in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Leichname von drei Frauen, nachdem ſchon 
früher die Leichen zweiter Frauen entdeckt worden waren. i 

Konſtantinopel, 27. Mat. Zuverläſſige Meldungen 
aus Kreta meſſen die Schuld an den Straßenkämp 
hauptſächlich den vom Lande geflüchteten Mohammedanern 
bel. Das Konſularkorps bezeichnet die La FF als äußerſt 
kritiſch. Der weitere Schutz ohne fremde Kriegsſchiffe ift 
unmöglich; dem Wunſche nach ſolchen iſt inzwiſchen von 
mehreren Staaten Rechnung getragen worden. Die Pforte 
entſandte 6 Bataillone und 2 Kriegsſchiffe. Die Ein⸗ 
berufung des Landtages am 29. Mai dürfte an⸗ 
geſichts der Ausdehnung der Unruhen abermals 7 
werden. Der bisherige Verluſt der türkischen Truppen wird 


auf 120 Mann angegeben. 5 
Der Sultan ae anläßlich der Krönung ein Glückwunſch⸗ 


1 en. 
o 27. Mal. An der hieſigen Börſe ee 


das Gerücht, in Teberan ſel Revolution ause 


Odol, das beste für die Zähne! 


“m Familien- Nachrichten. 


Die ae, 1 N den *. 


Tochter Eva mit 
ern Roman 


dem Kaufmann 


Schwartz in N 


onnin beehren wir uns ganz Nx 


ergebenſt anzuzeigen. 6967 


Wongrowitz im Mal 1896. 


M. Spagat und Frau Pauline ; 5 
Schwi Mr 


geb. winke. 


Eva Spagat, 
Roman Schwartz, 


Verlobte. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein 1 
Schramm mit Hrn. kaiſerl. M 
xine⸗Bauführer, Unterlleut. z G. 
ohann Se 
er 


Sanin 
egelin mit 
Roſtock⸗ 


Hrn. Dr. | ie Aa 
— in Frl. Anna 
—.— mit 1 Dr. med. Karl 

ünger in 1 u a 
Br Eile von Thielen mit 
leut. Ewald von Fock in pre 
nober-Helfincborg. Frl. Clara 
Meyer mit Hrn. Dr. med. Rudolf 
Kramer in Hannover. Verden. 
rüul. Wilhelmine Nöcker mit 
rn. Naturbellarzt Mo 1 — 
in Berlin. Frl. Sobama Sa bach 
mit Hrn. Karl Lölböffel von 
S penbtung in Berlin⸗Seelow. 
gu Ottilie Niederſchulte mit 
rn. Adolf Kobs in Berlin. Frl. 
Käthe Wolff mit Hrn. Lleut. Im⸗ 
manuel Hanſen in Zamzow. 
erehelicht: err Amts⸗ 
richter Franz Chales de Beau⸗ 
lieu mit Frl. Anna Schmidt in 
Königsberg. Hr. Karl Hauer mit 
Frl. Auguſte ae, n „Bern 
Geboren: Ein : Hrn. 
Prem.⸗OLleut. Sencbiktt v. Groeling 
in Koſel 
Eine Tochter: Hrn. Dr. 
med. G. Lindemann in Hannover. 
Hrn. Stabsarzt Dr. Felix Bert⸗ 
bold in Hannover. Hrn. Ober⸗ 
förſter Karxſunky in Guttentag. 
Geſtorben: Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl Falckenthal in * 
keim. Hr. Rltterautsbeſ. F. Th. 
von Petrikowsly » Oppitſch in 
Dresden. Hr. Hugo Winkler in 
Berlin. Sn Rentler Eduard 
Böhlendorff in Charlottenburg. 
Fr. Louiſe Bernhardi, geb. Kühne 
in Potsdam. = Julie Steidel, 
geb. Haaſe in Berlin. Fr. Loulſe 
Kahlbaum, geb. Kemper in Berlin. 


Naturniſſenſchafllicher 


klein. 

Botaniſche Abtheilung“ 
Während des Sommerhalbjahrs 
finden die Pflanzen⸗Unterſuchun⸗ 
gen (Phanerogamen) ſtatt 6974 
am 1. und 3. Montag jedes 
3 Nachmittags 5% 
im Vereinszimmer 

Wulbeimſtraßte Nr. 9. 


Ein großer Speicher 


mit drei Schüttungen per ſofort 
oder 1. Juli cr. zu verpachten. 
Näheres im Komptoir bei 6708 


A. Krzyzanowski, Poſen. 


5269 


f Kühe 
tragende und 
. — wegen Auf in 


wirthſchaft zum Verkauf auf 


Dom. Plonkowo 


6941 


p. Wlerzchoslawice. 


Mal, #Tansch-* Tach. 


Suche ein Gut 


zu kaufen in der Prov. — 
von ca. 400 —1000 Morg. Gr 55 
Gfl. Off. u. A H. Poſen III. poſtl. e 


Geſucht ar. 


Delgemälde 


zum Kauf. 9 L. 8 Mae der 
Poſener Ztg. 968 


Sechste Münsterbau-Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 
2 Unwiderrufliche ——nf 


Ziehung am 12, und 13. Juni 1896 


Verkauf nur gegen Baar. 


U 


Der Laden mit der erſten Etage, eventl. getrennt, iſt zu vermiethen. 


echt mit 


Marke, Pfeilring 


3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 
Original-Loose à 3 A f. 1er hir b Ae ag en — 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter 


Enorm billige Preiſe. 


22 ͤ ĩͤ v ⁵⅛ 0d. ˙ ¼ ] —tE—B¹ u 


Günzlicher Ton wegen vollländiger Gefcüftsnufgahe! $ 


Auswahlſendungen werden nicht gemacht. Umtauſch Ivo) 


amen-Mäniel-Fabrik. Filiale 


Nur Wilhelmstrasse 5, parterre und I. Etage. 


beleuchtung (die elegantefte Poſens), Figuren u. ſ. w. werden fehr billig abgegeben. 
——— EEEEZZZESEZEEEZEZZZIZERZER} 
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11 5 en 


als 


Schönhaitsmittel 


und zur 


Hautpflege, 
1 2 ) 


In Dosen à o, 20 1. 00 Ff, in Tuben 40 1. C0 Pf 2 


1 Gewinn 50 000 M. 
1 „ 
„ 210 000 „ 
1 „ 33000 „ 
10 à 1000 — 10 000 „ 
20 „ 500 10 000 
100 „ 200 20 000 
200 „ 100 — 20 000 
Ze versendet 400 5 50 = 20 000 


= 50 000. „ 


2500 , 
Carl Heintze, General-Debit, r. T 100 wartigew. - 45 000. 
UP — rr re 


Alle Sorten 


Speiſe⸗Kartoffeln 


15 ae erſucht um N 


ffert 


€ 


char Rotes, 


Steinau a. 


Vieh⸗Lieferant 
oder Vermittler, 


der 


mir 


Abnahme per Caſſe. 
Julius Arnold, Viehhändler. 


Gebr. 
kaufen P51. 8 
Exp. d. Bol. 


— 
ee 


Bernſtadt, Sachſen. 
Krankenfahrſtuhl zu 
1 


n een 
GOLDBERG - FEDER 

Die Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 


sich nicht schnell ab. 


Die Goldbergfeder fasst vermöge 


ihrer geeigneten Form viel Tinte. 
Dieselbe ist in 3 FF 2 


für leichte Hand für krftige and 


g. 
Dle Goldbergfeder wird immer 


vorrä 


gleichmässig gut geliefert. 
1 Schachtel = 1 Gross 


= 12 Dutzend 


Papierhandlung 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


Prima Sauerkohl, 


offerlrt billigft En gros — En detail 
die Compot⸗ u. ne 


E. 


Vorzügliche Tinte, 


Saure Gurken, 
Pfeffer - Gurken, 
Senf -Gurken, 
Zucker- Gurken, 
Preisselbeeren, 
Früchte in Büchsen, 
Gemüse in Büchsen, 


Brechts Wwe. 


pro an. 50 Pf., empfiehlt 
Paul 118 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3 


Wolff, 


einen Doppelwagen 
Schweine und 1 Wagen Schlacht⸗ 
Rinder alle 2—4 
dortiger Gegend 
nachwetſen kann, wird u 


Wochen aus 
liefern oder 


E. 72 
6947 


. 2 Mk, 


Schule,, Frauenſchutz“. 


Schulanfang: Freitag, den 29. Mai. 
Haus, 


Hauptſtraße Oberſtadt Poſens 8 neu und in kom⸗ 
fortable Mittelwohnungen eingetheilt, mit großem Hofraum 
und Garten iſt erbtheilungshalber mit kleiner 0 117 billig 
zu verkaufen. Vermittelung verbeten. Off. u. S. P. Oſtrowo 
poſtlagernd. 6949 


Ostpreussische Obstweine 


(Speclalität: Apfelsect) empfiehlt zu Original preisen 6972 
Das Generaldepot Arthur Warschauer, Posen, Berlinerstr. 14. 


J. I. Trimbach, Hunaweier (Über-Elsass), 


Weingutsbeſttzer und Commiſſtonsgeſchäft. 
Ehrenpreis Ausſtellung Colmar 1875. 
Empfiehlt ſich für 1 Erſäſſer 


Weiß⸗ und h weine. 
Vertreter aa 2 6171 

Bad Bukowine. 
Poft⸗ und Telegraphenſtatlon, Eiſenbahnſtatlonen: Oels, 


Grof Graben, Groß Wartenberg, 7 Meilen von Breslau, 
eröffnet am 15. Mat bis 1. Oktober ſeine el Hr Heilwirkung 


ohne Concurrenz bekannten Moor⸗ und [bäder gegen 
Rheumatismus, Neuralgie. Gicht, e Fa e 
Blutaxmuth nnd Nervenleiden, ſowie feine gegen Bleichſucht vor⸗ 


8010 wirkende Aanesquelle. 


Preiſe. Badeärzte: 


6194 die Badeverwaltung. 

Vereins⸗Soolbad. 4629 
Kolberg Stärkſte Eool 5 Moorbäder. 
Logirzimmer, 


auf Wunſch Penſion. Fabrikation von Kolberger 
Soolſalz. 
Dr. Heinrichsdorft, 


Dr. Weissenberg, 
Beſitzer u. diria. Arzt. 


dirig. Arzt. 


Wichtig für Gewerbetreibende! 
Verzeichniſſe 


über 


Sonntagsarbeiten 


hält zum: Preiſe von M. 1,00 pro SR 
vorräthig die 


Hofbuchäruckerei W. Decker & fh, 


— Kaltwaſſerbehandlung. Bialaſſe A 
Kreiöphyfttus Dr. Furch-Gr.⸗Warfenberg und WR | 
Dr. Langewioz-Feſtenberg. Zeugniſſe von Aerzten u. Geheilten durch 


Gaskronen, e Schaufenſter⸗ 


Ist. 


1 


6308 


Wettrennen 


veranſtaltet von dem 


Poſener Fam Fele Bac 


auf 


den 


Eichwaldwieſen 


Sonntag, den 31. Mai, 


Nachmittags 3% Uhr. 


Näheres durch die Plakate an den Anſchlagſäulen. 
Victoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donnerſtag: EM” Eidbeine. mg 


Culmbacher v. Faß, ¼ 20 Pf., 


Mineralwasser 


friſcher Füllung, 


Bades alze, 
echter Rieſengeb. 


beersaft |< 


Drogenhandlung 


Adolph Asch Söhne, 


6976 Markt 82. 
Hochfeine 1 
neue Matjes⸗Heringe 


offerirt en gros & en detail 


R. Steinber 


Herings a 
Neuer Mark 69 


Friſche 
Butterlachſe 
empfiehlt 

S. Samter jr. 


7 
12 
8 


HANNOVER 


„GESETZLICH GESCHUZT 
{HANNOVERSCHE CAKES-EABRIK| 
r e 


Flundern 


täglich friſch geräuchert verſende 
in ſchöner großer Waare die Poſt⸗ 
kiſte mit 22—28 Stück Inhalt zu 
400 M. franlo Poftnachnahme. 
S. Brotzen, Cröslin a. Oſtſee. 


EN eee 
„Die Flechte“. 


Dieſe ſchmerzhafte, nüſſende, 
ftet3 welter freſſende Hautkrank⸗ 
beit heilt ſelbſt in den hart⸗ d 
näckigſten Fällen (auch Bart⸗ 
flechte) unbedingt ſicher und 
ſchnell auf Nimmerwieder⸗ 
kehr. W. Sommer in Goslar. 


Behandl.⸗Vorſchrift grat. u. franko. 


Yo 15 Pf. 

H. Wiedermann. 
10 Stück neue ſchmiede⸗ 

eiſerne Feuſter preis⸗ 

werth zu verkaufen Sa⸗ 

piehapl. 11 im Comtoir. 


=. dir Bidenerfüfe, 


pitzenreſte für Wäſche ıc. 
a 7—— 350 26. 


per Kilo 3,50 Mark. 


Probepackete verlende geg. Nach⸗ 
n.bme od. vorheriger e 
des Betrages 970 

Louis Beer, Barmen; 


Vertr. f Voſen: Noack & Gärtner, 


Poſea, Vor d. Berliner Thor 5. 


Bull. Ecke Leipziger u. Kommandantatr. 


Ingenieur E. — 
Poſen, Grüneſtr. 3 III 
empfiehlt ſich zur konſtruktiven 
Anfertigung techn. Apparate und 
Mechanismen, im Speziellen für 


84 r a h 


Röſt⸗ un 
Schmelz Verfahren) a 6971 


III 
Bom 31. Mai bis Mitte 
September vraktizire tn Reinerz. 


3 Dr. Stan 


3 0 


Ir. Hal. H. Jankowski | 


praktizirt wie alljährlich vom 1. 


Wat in Bad Nauheim. 


C. Riemann, 


prakt. Jabnarzt. 5971 


Ubelmſtraße 6. 


LInstl. Zähne, Plomben. 


Silberne Medallle, höchſte Aus⸗ 
zeichnung f. zabntechn. Leiftungen. 


Carl Sommer, 
Wilbelmöplat 5. 


erhalt. dist. Rath u. 

Damen Hllſe, auch Frauen⸗ 
leiden heilt. Gefl. Zuschrift unter 
S. 60 an das Annoncenbureau 
Breslau. Mattbiasplatz 2. 6502 


J. Hotelier, 28 J. alt, kath., 
von ange ehm. Heußern, ſucht be⸗ 
hufs ſpäterer Helrath d. Bekannt⸗ 
ſchaft e. * Dame mit einem Ver⸗ 
mög. v. 
(Wittwe er Kinder nicht aus⸗ 
geſchl.). J. wirthſch. Damen reſp, 


2 — Maſchinenbau und 


—30 Mille zu machen- 


2 od. Vormünder, auf 


. wirkl. aufc. Geſuch 2 
böfl. geb., ibre Adr. nebſt Pbo⸗ 
foax. unter No. 100 A. poſtl. Nen. 
stadt W.-Pr. ſenden. 


Strengfte Diskretion Ehrenſache⸗ 


U . FE EN MISTEIT ERTE 
3 Aa g rn * we N N 8 N 4 RN ir * 
1 * 8 PER a 


Nr. 366. Donnerſtag, Beilage 


Polniſches. 
Posen, den 27. Mal. 4 

F' 5 Die von den Paſtoren Rode. Loide, Fiebig, Horn 
und Reuß im Schildderger Kreiſe und zwar in den Ortſchaſten 
Schüdberg, Kobylardca, Grabow, Strzyzſewo, Kallſzkowice olob. 
und Niedzwledz ins Leben gerufenen Raſffeiſen ſchen Darlehnskaſſen, 
denen ſich wegen der von ihnen gebotenen Vortbelle naturgemäß 
auch viele polnſſche Bauern anſchlleßen, find dem dortigen Korreſpon⸗ 
denten des „Dzlenn ft“ ein Dorn im Auge. Ec muß zwar zuge⸗ 
ben, daß die poln!ichen Bauern den ähnlichen polniſchen Kreditinſtitrten 
in Schlidberg und Mixſtadt wenig Vertrauen entgegenbringen und 
daß dieſe mit ſebr beſchränkten Mitteln arbeitenden Kaſſen ihren 
Mitgliedern nicht diejenigen Vortbeile kieten. wie die Ruffellen⸗ 
daſſen; doch genügt der Umſtand, daß Baftoren die Gründer der 

ren ſind, dem Gewährsmann des „Dziennſt“, um die 
„beutleen“ Kaſſen zu vertäctigen, als lauerten fie nur darauf, 
die polniſchen Mitglieder bei 2 8 a eh 5 
Verp mmen, von Haus un . 
ber e "aber 2. wieder zu plunp, um die pol- 

reden 

en Barde . die Wahl in Schwetz bereits auf den 


8. D er, 1 
. eſetzt iſt, wundert ſich der Thorner „Briyiactel“. 
Das Piat min gern weiter hinausgeſchoden, da die 
Jandwirthe jetzt noch viel im Acker zu thun und keine Zeit zur 
Durch ſicht der Wablliſten hätten. auch meint es, daß unter dieſer 
Beſchleunigung die Genauigkeit der Wählerliſten leiden werde. Den 
auswärts auf Arbeit Befindlichen jet indetracht der Kürze der Zeit 
die Möglichkeit denommen, ſich brieflich über die erfolgte Eintras 
gung ibres Namens Kenntniß zu verſchaffen. Es let zu verwun⸗ 
dern, daß man inbetracht des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſton 
die Wahlen nicht auf den Herbſt verſchlebe. Die polniſchen Ab» 
geordneten ſollten beim Mintiter in dieſem Sinne vorſtellig werden, 
da das polniſche Element durch die Anſetzung des Wahltags auf 
den 25. Juni in feinen Rechten beeinträchtigt werde. Man ſolle 
polniſcherſeits größte Sorgfalt bei der Prüfung der Wählerliſten 
üben und bierbei weder Mühe noch Koſten ſchonen, ferner die aus⸗ 
wärts befindlichen Wähler veranlaſſen, ihr Wahlrecht wahrzunehmen 
und zu biefem Zwecke durch an die Ortsſchulzen gerichtete Schrei 
ben die Eintragung ihrer Namen in die Wöhlerliſten zu fordern. 
8. Die geiſtliche Behörde in Pelplin hatte für die von den 
Verlegern Pellsti in Dunzig und Jalkowstt in Graudenz beraus⸗ 
egebenen Andachtsbücher das „Imprimatur“ verweigert, weil ſich 
n dieſen Büchern der Paſſus „Königin der polniſchen Krone, bitte 
für uns !“ vorfand. Da der „ 11 Tor.“ zufolge Leo XIII. auf 
Exluchen des verſtorbenen Kardinals Dunajewskl unterm 19. No⸗ 
ng 1892 allen denjenigen Gläubigen einen jedesmaligen 2btägt: 
gen Ablaß verſorochen haben fol, welche obige Worte and tig 
berbeteten, ſo erwartet das genannte Blatt, daß die inte Be 
börde des Bisthums Culm in Butunft nichts gegen die Aufnahme 
des qu. Paſſus in die Andachtsbücher einwenden werde, den Geiſt⸗ 
lichen, der em Herbeten des Abſatzes Anſtoß nehme, werde jenes 
Dekret des Papſtes zu einer beſſeren Einſicht zwingen. 


— ͥͤ —————— — EEE 
Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
[Oriainalbericht der Poſener Zeitung.] 

Hamburg, 26. Mat. 


Geſtern trafen die Thellnehmer on der diesjährigen All t 
deutſchen Lebrerverlammlung aus allen Denen Deutihlanbs er 


Der Weltuntergang. 

Noman von Rudolph Falb und les Blunt, 

(61. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

Und dann kam der Tag, da das Rieſenwerk — noch 
nicht vollendet war, nein — da aber der erſte der den Ball 
umſpannenden Reifen ſich wirklich dort oben vereinte. Und 
der un 13 kannte kein Ende. 

umph war's, ein grandioſer Triumph des menſch⸗ 
lichen Geiſtes. Ein Triumph, den das ſterbende Jahrhundert 
in einem ſeiner Söhne, und in der beſcheidenſten Einem da 
feierte. Denn, was hatte er denn gethan, er, James Crookes, 
was hatte er denn gethan? 

Nichts als was andere vor ihm gethan hatten, nichts, 
als was Eiffel, Ribling, Hemberle, Wilſon längſt ſchon ge 
ſchaffen, und was er nur in „noch größeren Dimenſtonen“ 
ausgeführt hatte!! 

Ja, es war ein Triumph. 

Ein Triumph, an dem die ganze Welt Theil nahm, ſie, 
die über der Großartigkeit des gewaltigen Werkes den Zweck 
daſſelben vergaß. 

Und weiter und weiter wurde geſchaffen, und endlich — 
endlich war das Werk von außen hin fertig. Das Große, 
das Gewaltige war geſchehen und die „Elektra“, der 
Crookeſche Kugelkoloß 1 5 — als geſchloſſenes Ganzes, 
von Crookes⸗Elland umgeben, reglos baliegend, auf den Fluthen 
des Ozeans 

Ein Frühlings tag war s. 

Unten, auf der Inſel, die lauen Lüfte des Lenzes und 
oben, auf der Kuppel der Kugel, der leuchtende Schnee. 


Dritter Band. 
Der Weltuntergang. 
Wo bleibt der Komet! 

Die „Buffalo Times“ veröffentlichte in ihrer Nummer 
vom 27. Dezember 1898 folgenden Artikel, den ich der Ein⸗ 
fachheit halber nur ausſchneide und an dieſer Stelle wieder 
zum Abdrucke bringe: 

„Wann kommt der Komet? 
Eigentlich könnte er ſchon da fein! Dafür 
iſt wenigſtens Er da, ſein Prophet. 

„Nie war die ie e, wann der berühmte Komet, der 
unſere gute alte Welt ſo grauſam zerſtören will, trotzdem 
ſie ihm wahrhaftig gar nichts gethan hat. — nie war die 

rage, wann er denn eigentlich kommen, wann er an unſerem 
immel erſcheinen wird, aktueller als jetzt. 

„Nicht aus dem Grunde allein, weil das Jahr jetzt zu 
Ende geht und wir an der Schwelle desjenigen ſtehen, das 
nicht nur das letzte unſeres Jahrhunderts ſſ, ſondern das 


2 


Die Zahl derſelben tft elne ſolch hohe, wie ft: bis dahin noch nie 
geweſen, nämlich 7600. Nachmittags begann bereits die Urheit in 
den Ausſchüſſen und Sektlonen, auch hielt Prof. Leh mann⸗Hohen⸗ 
berg aus Kiel, der Vorſttzende des Deutſchen Volksdundes, einen 
mit großem Beifall von Seiten der zahlreich Anweſenden aufze⸗ 
nommenen Einleitungs⸗Vortrag über Volkserzlehung als 
Staatskunſt der Zukunft, ein Mahnwort an den Gelſtes⸗ 
adel der deutſchen Nation, insbeſondere an die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft. Wir kommen auf die hochdedeutſzmen Ausführungen noc 
wer Abends fand die ortiztelle Begräbung im HI d zettsſaale des 
onzerthauſes Hamburg ftatt. Der rieſengroße Saal bot mit feiner 
vleltauſendköpfigen Menge einen feſtlichen Andlick dar. Im Namen 
des ſtändigen Ausſchuſſes der deutſchen Lehrerverlamm u 1g hleß 
oh. Halben⸗Hamburg die Erſchienenen berzlich willko nnen. Der 
ehrergeſangperein Hamburger Lehrer fang unter Leltung feines 
Dirigenten Chevallter das herrliche „Gott grüße Dich! In dle 
gebobenſte Stimmung verlegt wurde aber bie Verſammlung durch 
einen von Otto Ern ſt gedichteten Prolog, den der Dichter ſelbſt 
8 Im Auftrage des hieſizen Octsausſchuſſes ſprach dann 
Hauptlehrer Paulſen. Es folgte das von der Feſtverſammlung ge» 
fungene Lied: „Brüder reicht die Hand zum Bunde!“ Den Geu 
der Altonaer entbot Rektor Bänier vor dort. Einen neuen Glanz⸗ 
punkt des Abends bildete dann der Willkommengruß der 
Hammonta, den eine Dame im Gewande der Ham nonſa vor, 
trug. Die Verſammlung zollte ſtürmiſche Anerkennung. Hlerauf 
folgte eine neue Ueberraſchung: der Frauenchor Hambucger 
Lehrerinnen fang drei überaus anſprechende Lieder (Abend ⸗ 
fäuten* und Drei Paar und Einer“ von Gräbener und „Johannis⸗ 
feier“ von Jüngſt), deren Darbietung ebenfalls großen Belfall 
erntete. Damit waren die offlziellen Begrüßungen beendet. Ez 
folgten nun ſolche von beſtimmten Korporationen, Vertretern des 
badiſchen Lehrervereins, des Mannheimer Dieſterweg⸗Vereins, der 
württembergiſchen Lehrerſchaſt, des heſſiſchen Landes⸗Lehrcerperelas. 
der Bayeriſchen Lehrerſchaft, der Berliner u. . . Der Verlauf des 
Abends war großartig. — Heute Vormittag fanden verſchledene 
Nebenverſammlungen ſtatt. In der Verſammlung der „Freien 
Vereinigung für philoſopbiſche Pädagogkk“ er⸗ 
Hattete Lehrer Steglich Dresden den Jubresberlcht und ſprach 
Hauptlebrer Sievert aus Nlederſchelden del Stegen „über die Be⸗ 
deutung des Feoſchbammerſchen Elnhꝛitspriazſps (der Weltppdan⸗ 
tafte) für die Padagoglk.“ Die Verſammlung nahm von den zahl⸗ 
reichen Leitſätzen des Vorkragenden Kenntaiß und ertınnte an, daß 
das auf der Weltphantafte aufgebaute Sytem Froſchhammers die 
Beachtung der Pädagogik in hohem Muße verdiene, denn es ſel 
eeignet, die Verbindung zwiſchen Indloldual⸗ und Sozlalpſy dolo ne, 
ndividual⸗ und Sozlalethit und damit zwiſchen Yıdlolowals und 
Sozialpädagogik herzuſtellen. 

In der unter dem Vorſitz des Stadtſchullaſpettors Dr. Krle⸗ 
bel⸗ Breslau fattgefunbenen n für 
Handfertigketts⸗Unterrſcht, die überaus ſtark beſucht 
war, hielt zunächſt Lehrer Kalb⸗ Gera eine Lektion über leichte 

olzarbelten auf der Mittelſtuſe als Klaſſnunterricht, die ſehr ge⸗ 

el. Sodann ſprach Realaymnaſtallehrer Baertig aus Bolen 
„über den gegenwärtigen Stand des Handfertla⸗ 
keits⸗Untertichts in Deutſchland und die Fort⸗ 
entwickelung desſelben.“ Hlernach find z. Z. 600 deutſche 
Handfertigkeitsſtätten vorhanden, wodon 401 auf Preußen und 199 
auf das übrige Deutſchland entfallen. an Preußen ſteht die Rhein⸗ 
provinz mit 84 Anſtalten obenan, S pleſten zählt 67, Bolen 32, die 
wenlaſten bat Pommern, nämlich 9. Im zweiten Theile jeines 


letzte überhaupt werden ſoll — was im Grunde vielleicht gar 


nicht ſo übel wäre — nein, deshalb wahrhaftig nicht, ſondern 
ganz einfach darum, weil dieſer Komet, als er das vorige Mal 
unſere Erde mit ſeinem Beſuche beehrte, am gleichen Tage wie 
heute, das iſt am 27. Dezember 1866, längſt ſchon zu ſehen war. 

„Daß er ſich in dieſem Jahre nun verſpätet hat, und die 
Herren Aſtronomen auf unſeren Sternwarten mit ihren 
Refraktoren noch immer vergeblich nach ihm Auslug halten, 
das dürfte Vielen wohl ſehr bedauerlich ſein, zumal dadurch 
die Chancen des Herrn Prof. Schwarz — der übrigens als 
Weihnachtsgaſt auf Crookes Eiland weilt und ſich's bereits in 
der „Elektra“ behaglich macht — weil dadurch, ſagen wir, 
dieſe Chancen von Tag zu Tag ſteigen. 

„In unſerer Nummer vom 8. April 1896 ſtand nämlich, 
wie ſich unſere Leſer wohl noch erinnern werden, ein Bericht 
der Sternwarte von Chicago, in welchem ausdrücklich geſagt 
wird, die Möglichkeit des Eintretens der Kataſtrophe 
werde erſt dann ugegeben werben können, wenn der Komet 
1866 I etwa Mitte Oktober 1899 zuerſt ſichtbar wird. Im 
Jahre 1866 aber ſei eine ſolche Kataſtrophe undenkbar ge- 
weſen, da der Komet eigentlich ſchon Mitte Dezember 1865 
erſchienen, und am 18. November 1866 ſchon weit über 
den Schnittpunkt ſeiner Bahn mit jener der Erde 
hinaus war. Ben 

„Wir haben nun zwar noch eine ganze Spanne Zeit bis 
zur Mitte Oktober und der Komet kann es ſich noch recht 
gut überlegen, ob er uns ſo vor den Kopf ſtoßen will oder 
nicht; trotzdem aber können wir's uns nicht verhehlen, daß die 
Situation von Stunde zu Stunde, von Tag zu Tag be⸗ 
denklicher wird. So bedenklich, daß Jeder wohl daran 
thätt, ſich rechtzeitig ein Ticket zur Reiſe in's Jenſeits zu 
nehmen. 
b „In's Jenſeits nicht etwa im landläufigen Sinne des 
Wortes, nein, ganz im Gegentheil, ſondern in jenes beſſere 
Jenſeits — das, weiß Gott wo, aber irgendwo im Welten 
raum liegt, und wohin bekanntlich der Crookes ſche „Planet“ 
am 14. November nächſten Jahres die „Probefahrt“ an⸗ 
treten will.“ 

Diefer Artikel machte trotz feines ſpaßhaften Tones doch 
einiges Auffehen und brachte die Frage nach dem Schickſal 
der Welt wieder in Gang. Eine Frage, die bis zum Tage 
der Entſcheidung nicht mehr aus den Spalten der Blätter 
verſchwinden ſolle. — — — — — — — — — — — 
Erſtes Kapitel. 

Im CCinſinklub. 
Im Grunde beſtand er gar nicht mehr. 
Allabendlich waren zwar die prächtigen Lokalitäten des 


zur Poſener Zeitung. 


ß ſetzung dieſer Verſuche 


28. Mai 1896. 


den mi! lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen und na 
eingehender Debatte einflimmige Unnadme fanden. 1. Dur 
Uebunz von Hand und Auge, durch Entwickelung der praktiſchen 
Urtheilstraft und durch Belebung des Slanes für Fleiß und Be 
triebfamteitermelit ih der Oandfertigkeits⸗Untecricht als ein Bildungs⸗ 
mittel. 2, Der Odfertigkeits⸗U terricht defeſtigt und vertleft das 
Wiſſen durch Anſchauung und IKafft einen heilſamen Wachſel zwiſch en 
gelſtiger und körperlicher Arbeit; er gebt die nattonale Leiſt inaskraft in 
volkswirthſchaftlich er Oiaſicht wid tft für unfer geſam tes Volksleben 
von hoher ethif der Bedeutung. 3. Durch den Deutſchen Verein für 
Kaaben⸗Hindarbelt, als den 7 dieſer Beſtrebu igen in unferem 
Baterlande, ſind Lehrgang und Lehrmetgode nach langlährigen Etfah⸗ 
run zen nunmehr derart ent videlt, daß fie dem erzleollch en Z vecke des 
Hudfertigkelts⸗Unterrichtes entſprechen und auch den Betrleb des⸗ 
ſelben als Klaſſen unterricht ermö lichen. 4. Nir ernſte Verluche 
an verſchledenartlaen Schalen und in verſchledenen deutſch a Im 
desthei en können aber die thatſä dllchen Witerlagen dafür er⸗ 
bringen, ob und in viewelt der Handſertlaketts⸗ Unterricht ia den 
Lehrpl in der Volesſchulen aufgeno nnen werden kann. 5. Voraus⸗ 
bleibt einerſeits elne fcete Entwickelung, 
derart, daß die Schulunterhaltungsoflichtigen, lo wie di: Leiter und 
die den Unterricht ertheilenden Lehrer dieſer Schule, fh mit dieſen 
Verſuchen einverſtanden erklären, und andere cſeits ein pflicht⸗ 
mäßiger Beſu h des Uitercichts in denſenigen Klaſſen, welche den 
Hndſertigkeſts⸗Untercicht verſuchsweſſe aufgenommen haben. Diele 
Verſuche haben in der Regel mit den jüngiten Alters tafen zu be⸗ 
11 und ſchreiten nur allmählich zu den älteren Altersklaſſ en 
welter vor. 

Weiterhin hatten die Lehrer für ſchwachbefählate 
Kinder eine Verſammlung anberaumt, welche unter Leitung des 
Rektors Sheer aus Nordhauſen ſtattfand. Die Lehrerver⸗ 
eintgung für Stolzeſche Stenograpdie hielt 
unter dem Vorſitz des Lehrers Wılther aus Leipzig elne Sitzung 
ab und endlich hatte der deatſche Sehcerverein für 
Naturkunde im groß en Sıale des Konveatgartens feine Ge⸗ 
neralverfammlung anberaumt, in welcher Dr. Luß⸗Hamburz eigen 
Vortrag üder das Thema: „Jeder Lehrec eta Natur⸗ 
tenner“ hielt. AR 

Morgens 10 Uhr begann die erſte Hauptverſammlung 
im groß n Sale des Sigedlelſchen Etadllſſenents. Seminars 
Oberlehrer Halben, der Vorſitzende des ſtändigen Aasſchuſſes er⸗ 
öffgete die Verſammlung, nachdem der Hımburger Lehrer⸗Geſang⸗ 
verein ein Begrü zun jslied vorgetr aden hatte. Redner wies auf 
die Hiftortiche Bedeutung des . für die Geschichte 
der deutlichen Lehrerverſammlung din. In dieſem Saale warde 
im Jahre 1846 das große Peſtalozziſeſt der deutſchen Lehrer ver⸗ 
anftıltet, welches 4000 Theilneh mer zählte; 1849 fand Hier die erſte 
Allgemeine deutſche Lehrer ⸗Verſammlung ſtatt, nachdem fie in 
Kaſſel keine Aufnahme gefunden hatte; 1872 und 1880 haben dleſe 
Verſammluagen ebenfalls In dieſem Sale getagt. Redner th eilte 
ferner die Konſtitutrung des Vorſtandes mit und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der Geſt, welcher die alten Verſammlungen beſeelt 
habe, auch in dleſer Verſammlung walten möge. Oler ꝛf üder⸗ 
nahm der Vorſttzende des deutſchen Lehrervereins, Lehrer Claus⸗ 
altzer⸗ Berlin, die Lutang. Senator Refardt begrüßte 
nunmehr namen: des Hamburger Senats und Hauptlehrer 
Baulſen namens der Ha nb irger Lehrerschaft die Verſammlung, 
worauf Schulrath Mohraun⸗ Hamburg den mit lebhaf⸗ 
tem Befall aufgenommenen Vortrag: „Die Bedeutung 


Vortrages begründete der Referent nachfolgende Thelen, dle ng 


Klubs hell erleuchtet, allabendlich wurde in den Sälen geſpielt, 
allabendlich kamen Jvers und Ingram und Nighby und 
Sloters und Nickolls zuſammen, und nach wie vor genoß der 
berühmie Klub noch feines begründeten Rufes, allein der 
Clinſinklub war es doch nicht mehr. Wie konnte er's auch 
ſein, da er, die Seele des sangen fehlte, er, Crookes, der 
draußen, auf ſeinem Eilande weilte. 

Und noch einer fehlte. Einer, der im Grunde gar nicht 
hineingepaßt hatte. Einer, der nur durch Zufall hinein⸗ 
gekommen war, der oft und oft das mißbilligende Kopfſchütteln 
der Anderen erregt hatte, und — den fie dennoch verwißten: 
Loſter. Ja, wo mochte Loſter nur ſtecken? 

Seit jener Europafahrt hatte man nichts oder wenig nur 
von ihm gehört. In Hamburg war er von den Uebrigen fort, 
war nach Berlin, nach Frankfurt, Paris, und follte ſich, wie 
man auf's Sicherſte wiſſen wollte, dort jo benommen haben, 
wie ſich kein Mitglied des Clinſinklubs jemals benimmt. 

Toll, ſo toll, daß ſein Name wiederholt in den Boule⸗ 
vard⸗Blättern von Paris, im „Gil Blas“, im „Echo de Paris“ 
und anderen geſtanden hatte. 

„Ja, der „Gil Blas“ hatte ihm ſogar eines ſeiner be⸗ 
rühmten „Profile“ gewidmet. 

„Lieber Freund“, ſo ſchrieb das Blatt, „lieber Freund, 
Sie werden ſich's bei uns hier gewiß noch verderben. Sie 
werden ſich viele, ſehr viele Feinde hier machen, wenn Sie 
ſo fortfahren, unſeren Frauen, unſeren Töchtern, unſeren 
— und unſeren ſchönen Mondainen den Kopf zu ver⸗ 

rehen. 

Was Teufel, glauben Sie denn, wir könnten das dulden, 
daß alle nach Ihnen nur ſehen? Glauben Sie, wir 
machen nicht auch Anſpruch auf das fühe Lächeln, die 
glühenden Blicke, die blühenden Lippen, die heißen be⸗ 
rauſchenden Küſſe, die unſere Frauen zu bieten verſtehen? 
5 f wir können das alles dem erſten beſten der 

emden ſchlankweg überlaſſen? 

Und der Erst und ie der Fremden find Sie gewiß. 

Der Erfte deshalb, weil fie ja Mitglied jenes be⸗ 
rühmten Klubs von New⸗Mork ſind, den die Welt nur als 
den Klub der ſieben Weiſen noch kennt, jenen Klub, aus 
welchem das neue Wunder der Welt hervorgegangen iſt, 
jener Planet, auf welchem Sie ſich, und hoffentlich auch 
Ihre Freunde, aus dem Debacle der Welt hinüberretten 
wollen in die keit des unendlichen Weltenraums. 

Worin Ihre Weisheit beſteht? Wir wiſſen es nicht. 
Es ſei denn in der größten Weisheit von allen: der Weis⸗ 
heit des Lebensgenuſſes. 

Und die, wahrhaftig, die iſt Ihnen wie Keinem zu eigen. 

Fortſetzung folgt.) 


obann Heinrich Peſtalozzis für die Erziehungs⸗ 
ne un ee Bett“ beit. Eine Debatte ſckloß ſich 
en dleſen weientlih zur feßlicken Erinnerung an das 150 jährige 
Jublläum des Geburtstages Peſtalozzis gebaltenen Vortrag nickt 
an. Nach einer Pauſe ſprach dann Lehrer E. Ries aus Frank⸗ 
furt a. M. über das Vereinsthema: „Die Betbetligung des 
Lehrers an der Schulverwaltung.“ Derſelbe führte 
in längerer Rede Folgendes aus: Nicht blos aus ſchultechnl⸗ 
ſchen, ſondern ebenſoſehr aus ſozialpädagoglſchen Gründen gebührt 
dem Lehrerſtande eine angemeſſene Vertretung mit Sſtz und 
Stimme in allen Inſtanzen der kommunalen und ſtaatlichen Schul⸗ 
verwaltung. Wenn nach der Zahl der in Betracht kommenden 
Lehrer und den Organſſatſonen der betreffenden Inſtanz eine Wahl 
möglich iſt, ſteht den Lehrern die freie Wahl ihrer Vertreter zu. 
Die Verwirklichung dieſer Grundgedanken tft in den verſchledenen 
deutſchen Staaten im Anſchluß an die beſtehenden Verwaltungs- 
Organisationen zu erfirchen. Wo nur die unterſten Inſtanzen 
Ortsſchulvorſtand, Schuldeputatlon) eine durch ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung aus verſchiedenen Kreiſen oder Körperſchoften bedinoliche 
Verſaſſung beſitzen, iſt zunäcft auf eine geſetzlich geordnete Ver⸗ 
tretung des Lehrerſtandes in biefen Inſtanzen hinzuwirken. Beſſtzen 
auch böbere Inſtanzen (Krels⸗ und Provſinzlal⸗Schulkommifflonen 
u. ſ. w.) eine kollegiale Verfaſſung, To iſt die eingangs erwähnte 
prinzipielle Forderung auch auf e 
wirklichung unabläſſig zu erſtreben. An den Vortrag ſchloß ſich 
eine rege Debatte, aus welcher das Einverſtärdniß der Verſamm⸗ 
lung mit den Aus führungen des Redners hervorging. 


Mit dem Lehrertage iſt eine umfangreiche Schulaus⸗ 
ſtellung verbunden, welche befondere Abtbellu ngen für: Geo⸗ 
praphie und Geſchichte — Naturgeſchichte — Naturlehre — Schul ⸗ 
geſundheits pflege und Schulelnrſchtungsgegenſtände — weibliche 

andarbeiten — Lehrmittel für den Anſchauungsunterricht — 

eichnen und Ingendſchriften entbält. Verſchſedene feſtlſche Ver⸗ 
anftaltungen — Konzerte, Feſtvorſtellung im Theater — Beſichti⸗ 

ungen der Hamburger Sehenswürdigk iten, Dampferfabrten, eine 

abrt nach Helgolond, eine Oſtſeefahrt nach Kiel mit Beſichtigung 
der Hochbrücke bei Levensgu, Konalfahrt, Beſichtigung des Kieler 
Krlegshafens, der Kieler Sehenswürdigkeiten ſchließen ſich an die 
Tage der Arbeit in den Verſammlungen an. 


Aus der Provinz. 

X. Moſchin, 23. Mat. [Geſangverein.] Donnerſtag 
den 21. d. M., bielt der hleſige Geſangverein „Concordia“ ſeine 
diesjahrige Generalverſammlung ab. Nachdem die Sitzung von 
dem Vereinsvorſitzenden, Bürgermeiſter Del'ca eröffnet worden 
war, wurde beſchloſſen, am 18. Juni d. J. ein Sommerbergnügen 
abzuhalten. Sodann wurde über den Beitritt des Vereins zum 
Provinztal⸗ Sängerbund berathen, die endailtige Beſchlußfaſſung 
darüber jedoch verſchoben und vorgeſchlagen, von den Statuten 
deſſelben Kenntniß zu nehmen. Dagegen wurde ein Antrag zur 
Betbeiligung an einer Lotterie abgel hut. 

A Schroda, 26. Mat. [Perſonalnotiz.] Zum 1. Ault 
d. Is. in der Erſte Gerichisſchrelber und Gerichtskaſſenrendant 
Bloch in gleicher Eigenſchaft an das könſgliche Amtsgericht Birn⸗ 
baum verſetzt worden B war am biefigen Amtsgericht ununter⸗ 
brochen ſeit 1. April 1883 in obiger Eigenſchaft thättg. 

ck. Mur. Goslin, 26. Mat. [Pfingfſchteßen.] Die 
bieftae Schützenglde bat das übliche Pfingſtſchleßen am 1. und 2 
Pfingſtſelertage abgeholten. Den beiten Schuß gab Lehrer Selzer 
ab und errang die Königswürde. Tiſchlermeſſter Beutler wurde 
durch den zweitbeſten Schuß Nebenkönig und Barbier Robert 
Alripp als drittbeſter Schütze erſter Ritter. 

V. Frauſtadt, 26. Mal. [Bahnbau⸗Angelegen⸗ 
heit. Drtilinge) In der Eiſenbahn⸗Angelegenhekt Zül⸗ 
lichau⸗Frauſtadt findet am 1. Junl d. J. in Grünberg 
l. Schl. in dem „Hotel zum ſchwarzen Adler“ unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiters Simon bierſelbſt eine Sitzung des für die 
Bahnbau⸗ Angelegenheit gewählten engeren Ausſchuſſes ſtatt, in 
welcher über die eingegangenen Bau⸗Offerten und über die Finanzi⸗ 
rung des Unternehmens Beſchluß gefaßt werden foll. — Vergangene 
Woche wurden dem Arbeiter Mania, auf dem von bier nabe be⸗ 
legenen Vorwerk Klitſcherel wohnhaft, von feiner Ehefrau Drillinge 

eboren. Mutter und die Kinder — ſämmtlich Märchen — erfreuen 
ch der beiten Geſundheit. 1 

0. Rogaſen, 26. Mal. [Von der Schützengilde.] 
Bel dem geftern, bier begonnenen Königsschießen der hleſigen 
Schützengilde gab der Hotelbeſitzer Rybſekt die üblichen 3 Schüflr 
für den aller 1 ve 15 Eröffnung der Feier brachte Ryblekt 
ein Hoch auf den Kalſer aus. 

N Wreſchen, 22. Mal. [Kreistag.] Am 19. d. M. fand 
im bieſigen Sreteftändehaus unter Vorſitz des Landraths Kühne 
ein Nreistag ſtatt. Zur Berathung ſtand zunächſt eine Kleinbahn⸗ 
und Wegebauangelegenbelt. Eine Veroxößerung der hie ſigen ande 
fabrit tft beſchloſſen, dieſelbe wirdätn Zukunft 4-5(0C00 Centner 
Rüben mehr als bisher verarbeiten föuner. Beim Bau von Klein⸗ 
dabhnen würde dem Krelſe hieraus eine Frachteinnahme von etwa 

M. erwachſen. Die Fabrik if bereit, die Anlegung eines 
Bahnhofs und fonft erforderlicher Bauten auf dem Fabrikterrain 
zu geſtatten. Da die Fobrikerwelterung noch in dieſem Jahre 
ausgeführt werden fol, bierbet aber auf die Anlegung eines Babn⸗ 
A Rückſicht genommen werden müßte, To empfieblt es ſich, 
chleunigſt darüber Beſchluß zu faſſen, ob der Kreis mit dem Dau 
von Kleinbabnen vorgeben will. Andernfalls ſteht auch zu bes 
rauen, daß voraus ſichtlich gut ventirende Bahrſtrecken von 
Altlengeſellſchaften ausgebaut werden und der Kreis ſpäter ge 
zwungen fein wird, Verfetrewege zu ſchaffen, die keine Elnnah men 
Hefern. Bei der ungünſtigen finanziellen Lage des Kreiſes würden 
die Intereſſenten 1. bet Chanficen, welche von der Provinz über 
nommen werden, zu Mebrleiftungen beim Neubau, 2. bei Cbauſſeen 
und Pflafterungen, deren Unterhaltung die Provinz nicht über 
nimmt, zu Mebrleiftungen deim Neubau und zur Unterhaltung, 
3. beim Bau von Kkleinbabnen, die freie Hergabe des Grund und 
Bodens voronsgeſetzt, außerdem zu baaren Geldzuſchüſſen für den 
den zu verpflichten fein, daß die Kleinbahnen die Koiten für den 

etrieb, die Serainfung und Amorttfatton des Anlagekapitals nicht 
decken. Der Kreistag beſchließt 47 Kleinbahnen zu bauen: 
5 — een le Koſten betragen 106 000 M. 
2. Von re 
3. Eine Zweigbahn Zpdowo Gorazdono. Zu dieſen Kleinbabnen 
daben ſich die Intereſſerzen verpflichtet pells baare Zuſcküſſe, 
theils Kies, Grund und Boden unentgeltlich ber zugeben, Es wird 
ferner beſchloſſer, folgende Wege herzustellen? 1. Die Pflaſterung 
des Weges von Mlodziejewice nach Strzalkowo, deren Koſten ohne 
Brüdenbauten nach an der Lelſtungen der Intereſſenten mit 
15000 M. rund 93000 M. betragen, von welchen voraus ſichtlich 
die Arovinz die Halfte üvernimmt. 2. Der Bau einer Chauſſee 
von Piloslem nach Mikuſzewo, unter Vorausſetzung der Pro⸗ 
vinzlaibeihilfe, für 31000 M. 3. Die Filofterung einer Ber 
Dindungäfixede von der Wreſcken⸗Schrodger Lardßraße in der 
Näbe von Grzyn yslawice nach Babrbof Cbwellbocewo deren 
Koſter co. 17100 M. ketragen. An die Regierung Toll * rg 
efielt werden, die Londfraße von Wreſa en roh Schroda 50 be⸗ 
eſügten Weg auszubauen. 4 Pflaſterung einer Stud: der fis kaliſchen 
Landſtraße von Miiotlon:-Eaıota bei dem Eiienbebrükergange 
der Wrrierhoufes 90, 70 Meter long, und eir er Strecke von 300 
Meter erf ker Straße von Polezyn nach Xazro, an dem Geböft 


dieſe ouszudehnen und ihre Ver: | i 
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von Palezyn, deren Koſten 5000 M. betragen. Zu diefen Wege⸗ 
bauten find ſeitens der Intereſſenten ebenfalls Beibilfen an Sand, 
Kites ꝛc. bewilligt. Der Kreistag ermächtigt die Kleinbahn⸗ 

ommifſion, rechtsverbindliche Verträge abzuſchließen und die bes 
chloſſenen Arbeiten bold in Angriff nehmen zu laſſen. — Dem 
Statut für das Krels⸗Lazereth wurden die DVerpflegungsfäße für 
den Tag und für eine Perſon aus dem Kreiſe auf 0,80 M., für 
Auswärtige auf 1.50 M. und für Kranke, welche für eigene Perſon 
beſondere Verpflegung nachſuchen, auf 2,50 incl. Medizin und Ver⸗ 
bandzeug ſeſtgeſetzt. Der Kreistag beſchloß ferner, dle evangelſſche 
Kirchſtraße vom Kreis hauſe bis zur evangeliſchen Kirche auf elf 
Meter zu verbreitern, weil der Verkehr gerade auf dleſer Strecke 
lehr lebhaft iſt. Die Koſten des Grunderwerbs betragen etwa 
1900 M. Schließlich gewährte der Kreistag dem Verleger des 
Kretsblattes eine Pauſchalentſchädigung. 

O Liſſa i. B., 26. Mal. [Die diesjährige Kreis⸗ 
Jy node der Didzefe Liſſa wird am 4. Jun hlerſelbſt tagen. 
Folgende Gegenſtände gelangen zur Verhandlung: 1. Bericht des 
Vorſttzenden, Superintendenten Linke, über dos kirchliche und fitt⸗ 
liche Leben in der Dlözeſe. 2. Bericht der Synoda vertreter über 
äußere und innere Miſſion. 3. Anträge des Vorſtandes über das 
Duell und die Zivilebe. 4. Verfabren bei den Wahlen 
der klichlichen Gemeindeorgane. 5. Reliaſjonsunter richt 
n ben ortbildungsſchulen. 6. Wahl von zwei 
Deputirten für die Provinzlalſynode. 7. Rechnungslegung. 

p. Kolmar i. P, 26 Mat. [Könkesſchleßen.] Bei 
dem heute been digten Köntzsſchleßen der bleſigen Schützengallde er⸗ 
18 Zimmermann Gebhardt die Königswürde. Erſter Ritter 
wurde Hotelbeſitzer Verch und zwelter Sattlermetſter Penkert. 

“er SEchneidemühl, 26. Mal. [Kreiskommunal⸗ 
Abgaben. Schiffbarmachung der Küddo w.] 
Die ſechs Städte unſeres Krelſes haben für das laufende Etatsjahr 
1896/97 im Ganzen 46 060 Mark Kreiskommunalabgaben aufzu⸗ 
bringen. Hlervon trägt den Löwentbeil die Stadt Schneidemühl 
mit 31 272 Markt. Bei der Berathung des ſtädtiſchen Hausbalts⸗ 
etats wurde nur ein Betrag von 25 000 Mork als Abgabe angeſetzt; 
es find ſomit über 6000 Mark mebr zu zablen. — Um die Frage 
wegen Schiffbarmachung der Küddow von Schneidemühl nach Uſch 
8 A de bringen, find seitens unſeres Erſten Bürgermeiſters 

ol e 
nächſten Donnerſtag zu einer Konferenz im Sſtzungsſaale der 
Stadtverordneten eingeladen worden. 

r. Wongrowitz, 25. Mal. [Amts jubiläum.] Juftiz⸗ 
rath Galon ſeterte 4 in beſter Geiſtes⸗ und Körperſriſche im 
Kreiſe ſeiner Angehörigen und zahlreicher Freunde und Verehrer 
fein 50 jähriges Amtsjubiläum. An dem zu Ehren des Jubilaxs 
in Ztegels Saale veranſtalteten Feſteſſen nabmen über 40 Freunde 
und Verehrer Theil. Der Jubilar begann feine amtliche Thätigkeit 
am 24. Mal 1846 in Gneſen als Referendar, verblieb dort 2¼ Jahr: 
war ½ Jahr in Sckönlanke tbätig und 2 Jabre in Schudin old 
Richter. Von 1854 iſt der Jubilar ununterbrochen hier amtlich 
thätig geweſen, ern als Richter und von 1861 ab als Rechtsanwalt 
und Notar. e 

X. Uſch, 25. Mal. [(Pflnaſtſchleßen.] Das Pfinaft⸗ 
ſchleßen der biegen Schützengilde nimmt mit dem heutigen Tage 
feinen Anfang. Um 1 Uhr marſchirte der Zug der Schützen unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle von der Wohnung des Schützen⸗ 
älteften nach dem neuen, ſehr ſchön gelegenen Schützenhauſe, wo⸗ 
ſelbſt das Scheibenſchleßen begonnen wurde. 

X. Üſch, 26. Dat. [Pfinaſtſchleßen.] Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſiſchießen der hleſigen Schützengilde, welches heute 
deendet wurde, erlangte Briefträger Age Lueck die Königswürde; 
die Würde des erſten Ritters erhtelt Bauunternehmer F. Kowals 
105 85 Uſch⸗Hauland wurde der Ackerwirth Emil Arndt Schützen⸗ 

nig. 

a. Inowrazlaw, 26. Mal. [Schützenfeſt.] Geſtern und 
heute faud das Saützenfeſt ſtatt, auf dem Kaufmann Kaliſe die 
Königswürde, der Kaufmann Tempelhof die erne Rltter⸗ und Kauf⸗ 
mann Btslau die zweite Ritterwürde erſchoſſen haben. Am nächſten 
Sonntag werden die Prämien ausgeſchoſſen. 

R. Crone a. d. Br., 25. Mal. [(Zur Vorſicht!] mahnt 
der folgende Fall, der ſich Sonnabend dier zugetragen. Der Bes 
ſitzer S. aus Wilce hatte einen ſeiner Leute hierher geſchickt, um 
Beſorgungen ausführen zu laſſen. Als der Kutſcher nach Erledi⸗ 
gung feines Auftrages zu dem Fuhrwerke zurückkehrte, das er 
inzwiſchen ohne Aufficht gelaſſen batte, fand er die Pferde nicht 
mehr vor. Alles Suchen balf nichts. Erſt heute erhielt S. die 
Mittbetlung, daß Ach in Skarblewo ein Paar Pferde eingefunden 
hätten. Er ſchickte einen Menſchen dorthin, der auch die Thlere 
als das Eigentbum feines Herrn erkannte. 

I Bromberg, 27. Mal. [Kirchliches aus Schleu⸗ 
ſe nau. Vom Schützenfeſte. Gedächtnißſeler.] 
Geſtern bat in dem benachbarten Schleuſenau eine Sitzung der dor⸗ 
tigen evangelischen kirchlichen Körperſchaften ſtattgefunden. Der 
Hauptgegenſtand der Beſprechung bildete der von Pfarrer Kriele 
daſelbſt angeregte Vergrößerungsbau der dortigen ebangelifchen 
Kirche. Das Reſultat der eingehenden Berathung war, daß ein⸗ 
himmig der Plan zur Vergrößerung der Kirche abgelehnt wurde, 
einmal, weil das Bedürfniß zur Vergrößerung der erſt einige 
Schre ſtehenden Kirche nicht anerkannt wurde, dann aber auch, 
weil die finanziellen Verkältniſſe der Kirchengemeinde die Ausfüh- 
tung eines folken Baues nicht geſtattet. Demnächſt wurde an 
Stelle des Cigenthün ers Wale in Kol. Kruſchin in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath der Beſitzer Haſe daſelbſt gewählt. — Beim geitern 
beendeten Pfingſtſchießen unſerer - Schüßenpilde erſckhoß ſich die 
Könlaswürde Büchſenmacher Turadt mit 169 Ringen, I. Ritter 
wurde Kaufmann Bandelow mit 162 Ringen, II. Ritter Kauf⸗ 
mann Guſtav Schmidt mit 159 Ringen. I Lieutenant wurde 
Kürſchnermeiſter Kromer mit 155 Ringen, II. Lieutenant Fabrikant 
Frante mit 153 Ringen und Fähnrich Bardier Utble mit 151 Rin⸗ 
gen. — Für den berfioıbenen Stadtverordneten⸗Vorſteher Ludwig 
Kolwitz findet morgen Nachmittag im Saale der Stabtverordneten 
in öffentiicher Sitzung eine, Gedächtnißfeter ſtatt. Die Gedächtniß⸗ 
Bock ich ballen stellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 

0 alten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Flatow, 25. Mal. [Einbruch in dle Synagoge.] 
n letzer Zen [einen die Spitzbuben die Synagogen zum Gegen⸗ 
fande ihrer befonderen Aufmerkſamkeit gemacht zu daben. Nachdem 
in vier Städten Weſtpreußens vor kurzem dieſe Gotteshäufer 
beraubt worden ſind, iſt auch in der Nacht zum 24. d. M. in der 
biefigen Synagoge ein Einbruch verübt worden, wobei eines der 
funftvollen Fenſter zertrümmert worden iſt. Da der Dieb die 
Tür des Opferkoſtens nicht öffnen konnte, fo riß er benfelber, 
welcer in der Wand eingemauert war, heraus und beraubte ihn 
dann feines Inbalts. Der an dem beſchädigten Fenſter verurſachte 
Schaden iſt größer als der Inhalt des Opferkaſtens ausmachte. 
Da der größte Theil der zerbrechenen Glasſcheiben auf der Straße 
lag, fo iſt anzunehmen, daß der Einbrecher am Sonnabend ſich in 
der Synagoge hat ein ſcklleßen laſſen und nach der Beraubung des 
Opferlaftens durch das Fenfter ins Freie gelangt iſt. 

Pleh, 25. Dal. [Ein merkwürdiges Vor⸗ 
kommi] von der Eintommenfiteuer -Ein- 
j Be 10 a ndr N Oberſchleſien 
gemeldet; altborer „Anz.“ erze arüber folgendes: Beim 
Kaufmann Joſef Königsfeld in Kobler, Krell Plep. er ein 


bieſigen Handel» und gewerbetrelbenden Bürger auf] Sch 


kl. Urtundenfälf 


. aus Pleß erſchienen, um in der Einkommenſteuer⸗ 
Ungelegenbeit des Königsfeld die Herausgabe jeiner 
Geſchäftsbücher zu fordern. Da der Gerichtsvollzieher 
blerzu den unbedingt auszuführenden Auftrag batte und um Welt⸗ 
läufiakeiten und Eventualitäten vorzubeugen, gab K die Geſchäſts⸗ 
bücher heraus fuhr aber ſofort mit dem nächſten Zuge nach Pleß, 
wo er die Exklärung abaab, daß er ohne dieſe Geſchäftsbücher ſein 
Geſchäft zu führen nicht im Stande wäre. Die Ertlärung wurde 
zu Protokoll genommen, und es erfolgte hierauf die Herausgabe 
der Bücher. 

Görlitz, 25. Mai. [Jakob Böhme⸗ Brunnen.) 
Für den Jatob Bönme⸗Brunnen, welcher als Denkmal für den 
Schuhmacher und Theoſophen Jakob Böhme bier errichtet werden 
ſoll, bat Profeſſor Johannes Pfuhl in Charlottenburg ein 
Modell geschaffen, welches demnächft zur Anſicht ausgeſtellt werden 
wird. Bögme iſt von dem Küaſtler in figender Stellung ver⸗ 
förpert. Das Denkmal wird etwa 10 000 Mark koſten; die Hälfte 
dieſer Summe in berelts gelammelt worden. 

Stolp, 26. Mal, [Nicht perkracht!] fol die Oper 
in Stolp fein. Der Direktor der Oper, Bernhard Berger, giebt 
über den der Meldung zu Grunde liegenden Vorfall folgende Er⸗ 
klärung ab: „Die Opernſalſon war mit dem 18 Mai zu Ende und 
hatte Sonntag den 17., die letzte Vorſtellung mit „Hänfel und 
Gretel“ ſtattfinden ſollen. Die Aufführung konnte nicht ftattfinden, 
indem dle Vertreterin des Hänſel. Fräulein Elli Sarto, in letzter 
Stunde wegen plötzlicher Erkrankung ablagen ließ, jo daß ich die 
Vorſtellung ganz ausfallen laſſen mußte. Weder das Publikum noch 
die Sänger kamen um ihr Geld, was die Quittungen beweiſen 
können. Von einer Verkrachung kann keine Rede fein, zumal ich 
meinen Obliegenheiten prompt nachgekommen bin.” 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 23. Mal. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter Vo ſitz des Landgerichtsraths Fraas 
wurde in zweiter Inſtanz gegen den Eigentbümer Ignatz Frei⸗ 
tag und deſſen Sohn Roman aus Krummwalde wegen Jaad⸗ 
vergebens verhandelt. Beide Angeklagte ſind wegen Jagd⸗ 
vergebens wiederholt borbeftraft, darunter Janatz Freitag vom 

wurgericht in Meſeritz wegen Jagdvergebens und Widerſtands 
gegen einen Forſtſchutzbeamten mit einem Sabre und fieben 
Monaten Gefängniß. Die Angeklagten baden nun wieder in der 
Nacht zum 1. Januar d. J. in Gemeinſchaft mit einer dritten nicht 
ermittelten Perſon auf dem herrſchaftlich Neuſtädter Iꝛadterraſn 
gewildert. Trotz ihres Leugnens waren fie vom Schöffengericht in 
Pinne am 1. April d. J. verurtbellt worden, und zwar Ignaß F. 
zu drei Monaten, Roman F. zu einem Monat Gefängniß. ei; 
legten gegen das Urtbeil Berufung ein. Der alte Freitag zog im 
Laufe der Verhandlung feine Berufung betr. der Schuldfcage zurück, 
er wollte nur eine niedrigere Strafe haben, der Berichts⸗ 
bof erkannte aber nach dem Antrage des Staatsanwalts auf Ve r⸗ 
werfung beider Berufungen. — Nach $ 328 des Str.⸗G.⸗B. 
wird derjenige mit Gefängniß bis zu etnem Jahre beſtraft, der die 
Abſperrungs⸗ oder Auffichtsmaßregeln oder E nfuhrverbote, welche 
von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Einführens oder 
Verbreitens von Vlebſeuchen angeordnet worden find, wiſſentlich 
verletzt. Gegen dieſe Beſtimmung gefehlt zu haben, wird dem 
Ziegler Samuel Robde aus Latalitz vorgeworfen. Da der Fall 
dußerſt milde lag, erkannte der Gerichtshof auf die niedrigſte 
Strafe von einem Tage Gefänaniß und rietb dem Ange⸗ 
klagten die Gnade des Königs anzurufen. — Der Arbeiter Guſtav 
Wahrendorf aus Poſen iſt wegen Betruges und 


un klagt. Derſelbe 
d. A auf der Felbmart Naboſece. Pirkeneulden n W yebtuar 


und udergab fie dem Oxtsvorſteher zur Aufbewahrung. Um mu 
wieder in den Beſitz der Ruthen zu gelangen, jhrieb Wahrendorf auf 
einen Zettel: „Ueberbringer dieſes übergeben Ste die 7 Bund Ruth en. 
Der Fußgendarm der Feldmark Radojewo.“ Mit dieſem Zettel 
begab ſich der Angeklagte zu dem Ortsvorſteher, der ihm die 
Ruthen aushändigte. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefüng⸗ 
nißſtrafe von drei Monaten, der Gerichtshof erkannte aber nur 
auf eine ſolche von zehn Tagen. — Der fahrläſſigen Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenbahntransports fit der Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Rüger aus Poſen beſchuldigt. Am 18 Februar 
. J. war der Angeklagte mit ſeinem Fuhrwerk in Wintary. Er 
fuhr in den Hof eines dortigen Gaſthauſes und begab ſich dann 
in die Gaſtſtube. Als er nach etwa zehn Minuten in den Hof 
zuxügkehrte, war der Wagen mit den Pferden verſchwunden. Die 
Pferde waren nämlich inzwiſchen weagelaufen und hatten in der 
Nähe der Kleinen Schleuſe bei Bude 4 das loſe Ende der Barriere 
auf dle Bahnſchlenen geworfen. Bald darauf kam ber ge⸗ 
miſchte Zug Nr. 6, der Lokomotidfübrer batte aber noch 
rechtzeitig das Hinderniß demerkt und den Zug zum Steben ge⸗ 
bracht. Der Angeklagte giebt an, er fet fo in den Hof gefahren, 
daß fein Wagen zwiſchen zwei anderen Wagen zu fteben kam, auch 
habe er die Pferde abgeſträngt. Es müſſe ihm Jemand einen 
Schabernak geiptelt haben, von ſeldſt hätten die Pferde nicht aus 
dem Stall laufen können. Ein Zeuge beftättgt, daß di: Pferde ab» 
geſträngt waren, fo daß der Staatsanwalt auf die Vernehmung der 
übrigen Zeugen verzichtete und die Freiſprechundg des An⸗ 
geklagten beantragte. Der Vertheldſger ſchloß ſich dieſem Antrage 
an und ſtellte den weiteren Antrag, auch die Koſten der Vertheidl⸗ 
gung der Staatskaſſe aufzuerlegen. Dagegen proteſtirte der Staats⸗ 
anwalt, der Gerichtshof erkannte aber nach dem Antrage des Ver⸗ 
theidigers. Der als Zeuge geladene aber ohne Eatſchuldigung aus⸗ 
gebliebene Fleiſcher Leo Krzyvinskt aus Jerſitz wurde zu einer 
Ordnungsſtrafe von 772 Mark verurtheilt. 

„Elbing, 23. Mal. Das freiſprechende Urtbeil 
in dem Prozeß gegen den ehemaligen Stadtkämmerer Samuel 
Ruhm in Legen 5 of iſt rechtskräftig geworden. Das Urtheil 
hatte bekanntlich deshalb ungemeines Aufleben erregt, well trotz 
des Geſtändniſſes des Angeklagten auf Freiſprechung erkannt wor» 
den war. Die Staatsanwaltſchaft haute zwar 2 das Urthell 
die Revlſion eingelegt, dieſelde aber nachträglich wieder zurück⸗ 
gezogen. Da die Verhandlung, wie ſchon früher erwähnt, na 
jeder Richtung erſchöpfend war, fo wird wohl die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft eine irgendwie ſtichhaltige Begründung der Replſion 
nicht haben finden können. 


Bermifhtes. 

+ Uns der Reichshauptſtadt, 26 Mal. Ueber das 
ſchon erwähnte Preisausſchreiben, das der Kultus⸗ 
minifter zur Erlangung von Entwurſſkizzen für den Neubau 
der Hochſcule für die bildenden Künſte und 
der Hochſchule für Mufik in Berlin erlaſſen, jet noch 
Folgendes mitgetheilt: Die Geſammtkoſten des Baues dürfen den 
Betrag von 4 200 000 M. nicht überschreiten. Die Wettbewerb⸗ 
Arbeiten find bis zum 31. Dezember 1893 Mittags 12 Uhr einzu⸗ 
riichen. Für die beſten Löſungen der Aufgaben find 7 Preiſe im 
Geſammtbetrage von 35 000 Mark ausgeſetzt, und zwar zwei 
Preſſe von je 8000 M., zwei Preiſe von je 570 M. und drei 
Preiſe von je 3000 M. Zu Preierichtern find beitellt: 1. Geh. 
Oder⸗Baurath Adler, 2. Geh. Baurath Hinckeldeyn, 3. Wirklicher 
Geh Ober Ftnanzratv Grandle, 4. Geh. Finanzrath Yacomt, 5. Geh. 
Regierunge⸗Rath v. Moltke, 6. der dautechnſſche vortragende Rath 
des Minſſterlums der geifilichen Angelegenheiten, 7. Ged. Bauratb 
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Emmerich, 8. der Direktor der Hochschule für die bildenden Känſte 
Prof. A. v. Werner, 9. der Direktor an der Hochſchule für Muftt, 
Prof. Dr. Joachim, 10. der Direktor des akademiſchen Inftituts 
für Kirchenmuftk, Prof. Radecke, 11. der Bildhauer Prof. Schaper, 
ſämmtlich zu Berlin, 12. Oder⸗ Baudirektor Profeſſor Dr. 
Durm in Karlsruhe, 13. Archttett M. Haller in Hamburg, 
14 Stadt⸗Baudirektor Prof. H. Licht in Leipzig, 15. Ober⸗Bau⸗ 
direktor v. Siebert in München. Die Entwurfſkizzen werden nach 
erfolgter Beurtheilung öffentlich ausgestellt, das Ergebniß des 
Wettbewerbes wird bekannt gemacht werden. 

cher der Gewerbe⸗Aus⸗ 


am zweiten 
der 


tens der Inhaber von 


aft denſeben getrieben würde. 
Freikarten aller Art nicht Mißdrauch ai Beni 8 n rg de 


II. Hauptverſammlung des Vereins deut 
ſch es bet m dieſem Jahre in Stuttgart vom 8. bis 
10. Junt att. Von den * welche auf ber bevor⸗ 
ftebenden 1 verhandelt werben. ſind die folgenden 
emeinerem 

—.— Slemens in Berlin; Gefundpeitsjtädlichtelt des Kohlen⸗ 
rauches; Noſten von Schweißeiſen und Fluß iſen im Vergleich zu 
einander; Bedürfniß Organſſation und Dauer des Unterrichts an 
Werkmeiſterſchulen. Es werden folgende Vorträge gehalten: Geh. 
Reg.⸗Rath Prof Busley, Kiel: Unſere Flotte; Prof. Eenſt, Stutt⸗ 
art: James Watt und die Grundlagen des modernen Dampfma⸗ 
chinenbaues; Direktor Heyder, Augsburg: Die Arbeiten der Was 
1 in der Städtereinigung während der letzten 25 
Jahre. 


am 27. d. Bordeaux und trifft Donnerſtag früh an der Grenze ein. 


p Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Der gefährliche 
Verbrecher Sſidorsti wurde in Odeſſa zu 6 Jahren Zwangsarbeit 
und 50 Autbenhieben verurtheilt, weil er zum dritten Male aus 
der Zwangsarbeit in Sibirien entflohen iſt. — Vor dem Bezirks⸗ 

ericht in Twer gelangte der Prozeß gegen die Beſitzer der chemi⸗ 
Ken Fabrik am Fluſſe Wloſſewka, Borriſſow und Gluchow, zur 
erbandlung. Durch bie Sabrifation don Sämweinfurtber Grün 
wurde nicht nur der Erdboden in der Nachbarſchaft der Fabrik 
dur&tränft, fondern auch das Waſſer des Fluſſes veraltet. Die 
Bewobner des benachbarten Dorfes erkrankten und neun von ihnen 
ſtarben unter entſetzlichen Qualen. Auf behördliche Anordnung 
war die Fabrit fofort geſchloſſen worden. Vorriſſow wurde frei 
geſprocher, Gluchow dagegen zur Kirchenbuße und zur Zablung 
von 20000 Rubel an die Hinterbliebenen der Verunglückten ver⸗ 
urtheilt. — Das Kriege gericht in Jeliſſawetpol verurtheſlte in dem 
Prozeß gegen eine Räuberbande, Bewohner des Kreiſes Nuchin, 
acht der Angeklagten zum Tode, vier Angeklzate wurden frei⸗ 
geſprochen. — Auf der aruſiniſchen Militärſtraße wurden fünf, in 
einem Wagen fahrende Gruſinter infolge Erdrutſches verſchüttet. 
Auch die Pferde wurden unter den Erdmaſſen vergraben. — In 
dem in Zartzin gegen den früheren Unterſuchungsrichter Tſchern⸗ 
jakow wegen Mordperſuchs gegen den Staatsanwaltsgehllfen By% 
row fällten die Geſchworenen ein freiſprechendes Verdikt. — Der 
Fluß Kura in Diflſs iſt aus den Ufern getreten und bat gegen 
300 Häuſer unter Waſſer geſetzt. Weiteres * des Waſſers 
wird befürchtet. — Eine aus Perſien gekommene Räuberbande er⸗ 
öffnete ein Gewehrſeuer auf Priſchid, während zu derſelben Zeit 
ein Tbeil der Bande das Haus des reichen Bauern Baranow 
plünderte und deſſen Frau tödtlich verwundete. Die Bande kehrte 
mit ihrer Beute nach Perſien zurück. — In Riga iſt gegenwärtig 
ein aus 61800 Buchſtaben zuſammengeletztes Bild des ruſſiſchen 
Kalſers ausgeſtellt. In richtiger Relbenſolge mit einem Ver⸗ 
rößerungsglaſe geleſen, reproduziren dieſe Buchſtaben das fatlerliche 
aniſeſt vom 14. November 1894 und eine Biographie des Kaiſers 
in franzöſiicher Sprache. Verferttger des Runſtwerks fit ein ge⸗ 
wiſſer J. Sofer In Pariz. — Das Fabrik- und Komtoirgebäude, 
das Maſchinenbaus, das Trockenbaus und ein Schuppen der Kiſten⸗ 
fabrit von H. Pfannenſchmidt in Riga find niedergebrannt. Die 
daldverkoblte Leiche eines Arbeiters wurde im Maſchinenraum 
unter den Trümmern aufgefunden. Der von der „Petersburger 
Geſellſchaft'“ zu vergütende Schaden beläuft ſich auf etwa 60000 
Rubel, während der Beſitzer einen Schaden von 20 000 Rubel an 
en unverſicherten Holzvorräthen zu verzeichnen bat.— Ein ſeltener 
Unglücks fall ereignete ſich in einem Rigaer Geſchäftslokal. Als der 
auer Iwantſchit in den Laden von Dowglallo ald um etwa 
zu kaufen, ftolperte er und fiel auf den anderthalbjährigen Sohn 
Dowgiallos, der anf der Stelle verſchled. 

+ Ein Blatt des Jeſus Sirach. In der Bellage der 
„Allgemeinen Zeitung“ berichtet E. Nene. Ulm: Mes. Lewis, 
die glückliche Eatdeck'rin der ſyrſſchen Evangelienpandſchrift vom 
Sinal, welche mit ihrer Schweſter Mrs. Gibſon in dieſem Früh⸗ 
jahr zum vierten Mal im Orient war, iſt auch diesmal, vom 
Bläck begünfttgt geweſen. Unter hebrälſchen Handſchriften, die ſie 
in Jerusalem erwarb, fand ſich auch ein Blatt des 
Sirach. Seit ſaſt 2000 Jahren iſt der bebrälſche Text dieſes 
Dibltichen Buches dis auf etwa 40 Zitate, die man aus dem 

almud geſammelt hat, in der Kirche verloren geweſen. Man 
delaß nur die griechiſche 9 welche der Enkel des Ver⸗ 
ergetes, 


zwei, bez. drei Quellen das verloren gepangene, dur ung echte 
neswegs durcha 


Innsbruck, iſt dabei die Entdeckung geglückt, zu erkennen, daß 
im Schlußkapitel des Buchs die Verſe nach der Reihenfolge des 
hebrätſchen Alphabets geordnet find. Das neugefundene Stück ! 
nur ein Papterblatt, ungefähr 7¼ enaltiche Zoll hoch und 
breit, in 2 Spalten und ſcheint nach der erſten kurzen Mitthellung 


in der „Academy“ vom 16. Mat nicht etwa bloß talmudiſche 
2 ſondern einen zuſammenhängenden Text zu geben. 
„Schechter, Lektor des Talmudiſchen an der Univerſität Cambridge, 


at den Inbalt des Blattes identifizirt und hofft, denſelben bald 
erauszugeben. 


. 


daß 


ntereſſe: Errichtung eines Denkmals für] M 


F Der frühere Rechtsanwalt Fritz Friedmann verläßt A 


ſchworenen berlethen, griff Fowler 
klagebank an und ſuchte ihn zu erwürgen, aus Rache, well er im 
Laufe der Vorunterſuchung ein ihn (Fowler) ſtark kompromittiren. 


des Geſtändniß abgelent 
Attentat nach verzweifelten 
Körperbau iſt. 
urtheil verkündet. 


t 18,00—18 50 M., 


Aus London wird be⸗ 


Das Rleſenrad in der indiſchen Austellung in Weſt⸗ 
n Ghlcago, 


zeuge: 
kũre“. 


ſtört waren.“ 

+ Schreckensſeene im Gerichtssaal. Aus London 21. d., 
wird dem „J. W. E.“ berichtet: Die Raubmörder Fowler und 
Milſom wurden deute zum Tode verartheilt. Während die Ge⸗ 
ſeinen Genoſſen auf der An⸗ 


Die Poltziſten verhinderten das 
Kampfe mit Fowler, der von rieſt em 
Beiden das Todes⸗ 


hatte. 


Wenige Minuten ſpäter wurde 


Handel und Verkehr. 
W. Poſen, 27. Mal. [Original⸗Wollbericht! 


Während der letzten vierzehn Tage herrſchte im Wolldandel Ge, 
ſchäftsſt'lle und iſt auch vor dem Wollmarkt auf ein: Belebung 
wenig zu rechnen. Man verkaufte einiges von den beſſeren Räcken⸗ 
wäſchen und Schmutz wollen zu bisherigen Beellen. In der Pro⸗ 
vinz find mehrere Partlen beſſerer Schmutz vollen zu Anfang de r 
vlerziger Mark nach Berlin verkauft worden. 
ſchäft läßt ſi 9 nicht vlel berichten. 
dauernd auf hohe Forderungen, die von Händlern zurückgewleſen 
werden. Es läßt ſich nicht verkennen, daß Kauflıft vorhanden tft 
und würde man gern, den jetzigen Peeiſen Rechnung tragend, 
kaufen. 


Vom Kontraktge⸗ 
Produzenten beſtehen an⸗ 


Einige Poſten bekannter Stämme, wo Produzenten ge⸗ 
fügiger im Verkauf waren, wurden in den letzten Tagen von Pro⸗ 
vinzlalhändlern kontrahlrt und ſtellte ſich dabel ein Preisaufſchla q 
von ca. 6 Prozent gegen vorjährige Kontraktſchlüſſe heraus. Es iſt 
bis jetzt noch wenig in zweite Hand übergegangen, ſo daß zum 
Wollmarkt ein größeres Angebot ſeltens der Produzenten als im 
Vorfahr bevorſteht. Die Schur hat bereits begonnen. 


Marktberichte. 


27. Mal. [BPrivatderlicht.] Bel ſchwachem 


Breslau, 


8 Angebot war die Stimmung rubla und Brelſe blieben ziemlich un⸗ 


iger Stimmung weißer per 100 Kllogramm 
n Auloaramm 18.69 bis 15,9) M. 


50 12,00 Mark. — Oelſaater 
chlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, 
15,00 16,00 —17,00—18,50 M. — Hanflaa 
15,50 —16,50 Me. Rapskuchen mehr 
ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — Lein⸗ 
per 100 ige Sprpen ſchleſiſcher 11,25 bis 
1.50 — P 


almkern kuchen 


diſch 
bis 32 M., 
11—12—13—13,50 
20—25-29 M. 
fridefret barüber. — Mehl 
Sad Brutto a 00 22,25—22,76 M. — Roggenmehl 00 
oggen-Hausbaden 17,59—18,09 M. — Roggen⸗ 
futtermedl per 100 Kilo inländiſches 9.00 — 9,50 M., ausländiſches 8,59 
bis 9,00 Mark. — Weizenklele ziemlich feit, per 100 Kilo inlänt 
60 9,00 M., ausländ. 8.208,70 M Speiſe kartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00 —1.20 M. — 
Stürte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. takl. Sack Prelſe 
bei 10 000 Kilogramm — Kartolfelmehl und Kartoffel» 
ſtärke per 100 Kllozr. inkl. Sack 1314,50 Mart je nach 


* 


Qualität. Preiſe bei 10000 Kllogramm. — 
3,20 Mark. 


Feſtſetzungen 
der 


€ 
Räbt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſton. 


Heu 2,50 bis 


ee 
Berlin, 27. Mat. Schlu N. v.26. 
Weiten pr. Mail ER EN, 
do. pr. Septbrr. 147 50 148 35 
Roggen pr. Mal... + 115 50 116 25 
do. pr. Septb r. 117 75 118 25 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N. v. 26. 
do. 70 er lots ohne Faß » 33 9) 83 99 
do. 70 ex Mal ER 39 40 89 50 
bo. 70 ex Juni 38 40 88 50 
do. 70 ex Juli 2 .. . 69 88 60 
do. Oer 38 70 38 70 
do. 70 er Sep tb... . 38 80 38 9) 
do. 50 er loko ohne Fag. — — 

N. v. 26. 


N. v. 26. 
101 701101 70 


Dt. 3. Relchs⸗Anl. 99 60 99 5 

Br. Konf. 45 Anl. 106 30 106 300 

® 5 do. 105 — 105 —I: al . 

701 Oeſterr. Kred. Aki. 3216 701215 90 
5[Lombarden 45 49 — 

00 5˙%0 Disk. Kommandlit 3207 20.207 70 


Jondsſtimmung 
feſt 


8 11 801101 70 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 60 95 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 — 91 75 Bos. Prov. B. A. 106 80 


107 10 
150 — 


Mainz udwlahf.dt. 119 391119 80 do. Spritfabrit 149 50/150 
Martend. Mlaw. do 87 75 88 25 Chem. Fabrik Milch 132 — 132 — 
Canada Pacific do. 59 25 59 100. „Union 109 75/110 — 
rlech. 4) oldr. 27 60 27 75 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 48 50 47 — 
Italten. 4% Rente. 87 500 87 40 Pugger⸗Aktien — 1147 — 
do. 3% Elſenb.⸗Obl. 53 53 nowrazl. Steinſalz 58 69) 58 
Merit . 1890 96 10 95 90 f — 271 50 


Alttmo: 
It. Mittelm. E. St. A. 93 40 93 20 
Schweizer Gentr. do. 140 301139 10 
Berl Handelsgeſ. B. A. 148 
(JDenutſche Bank ⸗ » 186 20 
Serb. Rente 1895 68 10 68 —Zochumer Gußſtahl 159 70159 40 
Türken⸗Looſe 108 60/109 60 Königs- und Laurah. 155 101154 90 
Ungar. 4% Goldr. 104 — 104 — ö 
do. 4% Kronenr. 99 801 99 4 
Nachbörſe. Kredit 216,90. 
Auf. Noten 216,75. Bol. 4% Pfandbr. 101,75 Br. 874%, Po. 
Pfandbr. 100,50 Ge. 3% ½ La. C. 100,49. G. Deutſcke 
Bank 137,—. 1890er Mexikaner 96,10. Laurahütte 155,40. Prival⸗ 


Magdeburg, 27. eee 


Piat Bodkrd. 
fanbbriefe. 


Nachprodukte excl. 75 Prozent R 9.309,90 
Brodraffinade I. o 25,7 
Gem. Melis IL. mit Faß 9 2500 


11,62"), Gd. 11,67%, Br. 


dto. „per Jumt 11,70 bez. 11,72: 
dto. „ ber Juli 11.85 Gd. 11870 Br. 
dto. = ver Auguſt 12,00 bez. 1202 ½ Br. 
dto. „per Okt⸗Dez. 11.40 Gd. 11.50 Br. 
erde . A Sptritasberigtl Mal 
; 1 ex 
5130 M., 70er 31.40 M. Leben: unverändert. A 


urg, 27. Mal. [Salpeter.] Loko 7,6) M, 
7.60 M., Februar⸗März 8,05 M. — 49 eſt. 258 

London, 27. Mat. [Getreidemarkt.] Getreldemarkt 
ſchwach, Gerſte und gemiſchter amerikaniſcher Mais ¼ sh., Hafer 
part bis / ſh. niedriger. Fremde Bufabren: Weizen 45200, 
. — un 1 15 8 75 A 

Mal. 6%, Javazucker ruhlg, Räden⸗Rohzu 

11½. Tendenz: Rubig. — Weiter: Bewölkt. Bun 


Berliner Wetterprognoſe für den 28. Mai. 


Warmes, theils heiteres, theils w 
etwas Regen und friſchen EA e, eiter mit 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 27. Mal wurden gemeldet: 2 ö . 
mit Antonie Szy nanoska. An⸗ 


uf ? ebote: 
Arbeiter Franz Dreczkowlak 
Laczak Uhrmacher Abraham 


ſtreicher Bronislaus Ampft mit Marie 
Brie mit Minna Oelsner. M lergehllſe Kaſtmir Keölewski mit 
Marianna Gacka. nm Nötzia mit Selma Barufte. 
e e dungen: 
Schloſſer Wladislaus Wrobel mit Roſali 
beſitzer Auguſt Syring —. * v. Saad tome k. Keonditorel⸗ 
eburten: 

in Sohn: Tiſchlermeiſter Wiadist 2 | elle 

Swietlit. Schiffseigner Theodor Reich — 


Eine Tochter: iter 
Jama Natoicza 10 r: Arbelter Johann Scheffler. Arbe 
Sterbef 


Ces law 
Botsch a Jaſinska 10 Mon. 
nowska 


— —-— — — — — 
Alte Gewohnheiten und Ge⸗ 


7 die Feinde des Fortläkritts, 
bräuche id nur e . e noc viele Pitter 


und Frauen mit za zut geen die Thatſache, daß die Aerzte 
die Patente urefolln Sale weben ihrer eigenartigen, keiner andern 
To'fetteleif: innewohnenden En daften aul die Haut, allen anderen 
S:ifen für die zurte Hut der Frauen und Kinder vorziehen und 
wärmſteus empfeblen. Wer MB für die von über zweltauſend 
deutſchen Brofefioren . dn er A 

ratis erba e. e Patent⸗Myr x 
Sage in überall, on d ta den Apo beten, das Sti zu 50 Bla 


E 
Janatz 


t] Michael Owe zarzak. 


älle: 
8 nia Draplnska geb. 
375 Ehefrau Marſe von Pronftowite geb. v. Beja⸗ 


S ſt überall, 5 . 
HN i in überzeuge ſi d. daß jedes Süd die Patents 
Nummer 63592 trägt und hüte ſi 9 vor Nachahmungen. 3 


— 


Bekanntmachung. 
Im unſerem Firmen ⸗Regiſter 
iR heute bei der unter Nr. 2453 
eingetragenen Firma A. Kirzy- 
zanowski zu Poſen vermerk 
worden, duß das Handelsgeſchäft 
durch Vertrag ouf den Architekten 
Xaver Stelmachowski aus 
Wreſchen übergegangen tft, welcher 
daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortführt. 696 

Demnächſt iſt unter Nr. 2679 
des Ilrmenxeglſters die Firma 
A. Krzyzanowski mit dem 
Sitze in Poſen und als deren 
Inbaber der Architekt Xaver 
Stelmachowski aus Wreſchen 
eingetragen worden. 

Gleichzeitig iſt im Prokuren⸗ 
Neglfter bei. Nr. 370 und 882 
vermerkt worden, daß die dem 
Napoleon von Urbanowski 
zu St. Lazarus und die dem 
Czeslaus von Urbanowski 
zu Posen für die Firma A. 
Krzyzanowski daſelbſt er⸗ 
Abeilte Prokura erloſchen iſt. 

oſen, den 23. Mat 1896. 
önigliches Amtsgericht, 

N Abtheilung IV. 


Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Leopold Lask — 
mbaber der Firma „Berliner 
amen ⸗Confection Leopold 
ask“ hierſelbſt, Alter Markt 
Nr. 91 — iſt heute Nachmittags 
5% Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet worden. 6964 
Acer; Kaufmann Georg 
er 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 
18. Juni 1896. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
24. Juni 1896, 


am 8, J 
Nachmittags 
1 15 des Amtsgerichts⸗ 
Gebäudes. Sapiehaplatz Nr. 9. 
a Szartowiez, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Rönigliches Amtsgericht 
endideung IV. N 
Boien, den 25. April 1896. 


Zuangsperfteigetung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
mreckung fol das im Grundbuche 
von Jerzyce, Bond XV, Blatt 
Nr. 370, auf den Namen des 
Zimmermanns Michael Dzlurklewioz 
eingetragene, im Dorſe Jerzyce 
del Poſen, Kalſer Wilbeluſtraße 
Nr. 45 belegene Grundſtück 
am 3. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
log Nr. 2, Zimmer Nr. 15 ver⸗ 
At rt werden. 5754 
3 Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,12,20 Hektar zur 
Grundſteuer und mit 1378 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


Im Flrmenregiſter bier find 


ute 
92 unter Nr. 333 die Firma 
J. Jacobſohn mit dem Sltze 
in Liſſa 1. P. und dem In⸗ 
baber Apotheker [Iſidor 
Jacobſohn bier und 0934 
D unter 334 die Firma 
A. Zakowski mlt dem 
Sitze in Liſſa i. P. und 
m Inhober Kaufmann 
Anton Zakowski hier 
eingetragen worden. 


Ferner iſt in das Regiſter zur 


Eintragung der Ausſchließun 
der ehellſchen Gater ee 
er, heute unter Nummer 66 


1 00 nit 
bat für reine Che m 

Sa 1. © b Witti durch von 
aft der Ger 
. eue, ausge⸗ 


ee, den 21 Mol 1866 


Königliches I. 
7 { After: iſt 
e e e 
7 4 m 
Mederlaſſungsorte Bauchwitz 
deren Inhaber der 


Nieser 
Königliches 


f 
Aae Autan Jabs en: 


Auer. 


N eee 


% 
ER -M 80 


Mehr als 42 (00 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. mg 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome eto, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


5 N NN N. NN f V. ECC wer; = 


© Onsmooren- Fabrik Deut in Höln⸗Deut. S 


1 


* 
Gutz-wart 


General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 


Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Neuer 


Membran-Motor % 


Modell H (1894) von 1 bis 16 Pferdekraft. 


zum Betriebe mit Petroleum, Benzin und Spiritus, 


Im Geſellſchafts reaiſter bier tit 
unter Nr. 57 die Sondelägeiells 
ſchaft J. K. v. Putiatyeki hier 
und im Prokurenregtſter unter 
Nr. 27 dle der verwittweten Frau 
Wanda v. Putiatyeka bier die 
für die genannte Handelsgeſell⸗ 
ſchaft ertheilte Prokura 
gelöſcht. 69 

Liſſa i. P., den 21. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenreglſtex iſt 
heute die unter Nr. 16 einge⸗ 
tragene Firma 6 


69 
„Wilhelm Brandt“ 


Neuſtadt a. W. gelöſcht 
worden. 
Jarotſchin, den 23. Mal 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Freltag, den 29. Mat 1896, 
Vormittags 9 ¼ Uhr, werde ich 
Wilhelmfiraße 7, an der Ge⸗ 
treide⸗Frühbörſe, 
den es angeht, 200 Bir. reine, 

ute Rogg enkleie loſe und 

00 Str. gute, grobe Weisen 
kleie geſackt, beides ab waggon⸗ 
fret Alexandrowo, öffentlich in 
der Auktion ankaufen. 6959 


Adolph Zielinsky, 


gerichtl. vereldet. Handelsmakler. 


0 Verdingung. 
Dle Arbeiten 25 770 ferungen 
zum Neubau der kathol. Schul⸗ 

ehöfte in Granowo und Druzyn, 

reis Grätz, ausſchlleßlich der 
Titel Ins gemein veranſchlagt auf 
rund 25012 und 17333 Mark 
ellen am 6914 
Dienftag, den 9. Juni J. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Am tszimmer des Unterzeich- 
reten, Naumannſtr. 14a hier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 
ſelbſt Die Koſtenanſchläge, Zeich. 
nungen und Bedingungen zur 
Elnſicht ausliegen. f 
Angebote auf je ein Schul⸗ 
gehöft find verſiegelt und mit 
. Auſſchrift verſehen, 
poſtfrei bis zum genannten Ter⸗ 
mine einzuxeichen. 


Voſen, den 26. Ma 180 . 
Der Soniglige Hana, 


heute 
35 


Glycerin-Cold-Cream-$ 
von Bergmann & Co. in D 
6600 Radebeul 29 0 

die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; Mütter, 
welche Ihren Kindern einen schönen 
Teint verschaffen wollen, sollten 
sich nur dieser Seife: bedienen 
Preis à Packet 3 Stück 50 Pf. 
Zu haben bei R. Bareikowski. 


Prospekte, Zeugnisse, 


für Rechnung 


am Ort. 


a 1 


Sllins © 
= Motoren 


tragen sämmtlich folgende 


Modell Es. 


“> 


Unerreicht günstiger basperbrauch 


NA 


— 


Höchste Gleich- 

1 förmigkeit des 
Ganges für 

elektrische 

Das ) Beleuchtung. 


WR uh SUITOSEIISGaLOEG. Ae 


= 


Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. . 


13741 
Neuer 


SR Gas-Motor 


mit re Ventilsteuerung und 


ührohrzündung, 
K 2. 64, F und L (1895), 


von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


N Dresden - N. 

Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh. etc. — Schriften: 
Dr. Kles Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur etc. 9. Aufl. 
Preis 2 Mk. — Dr Kles’ Herzkrankheiten etc. — Preis 1¼ 


Mark durch jede Buchhandlung sowie direct. 34418 


Königliches N | 
Nordseebad | [ 
Schönster Strand mit 
electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation, 


Saison vom 1. Juni bis 10. October. 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche L Frequenz 1895: 23 092 
Fremde. Auskunft ertheilt und Pros versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstand. 47 


siseehal Alber 


lu unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
aus gezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kiefern» und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein bellebt geworden und wird von vlelen 
Aerzten den benachbartenſchädern mit Recht als Sommeraufenthalt 
Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 
nnen 6 Jahren tft die Zahl der Sommergäfte von 2000 auf 
8600 geſtiegen. Billige Bäder und geringe Curtaxe — Familien, 
und Einzelwohnungen ſind ausreichend und zu mäßigen Preiſen 
vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Penſionats genügt allen heutigen Anſprüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poſt, 
Telegraph u. Fernſprecher. Jede Auskanft ertheilt bereitwilligſt 
das Verkehrs⸗Burean von Carl Hartwig, Waſſerſtr. 
Nr. 16 und die Badedirektion. 62 
Bahnbof Gr. Nambin der Stettin Danziger 
Bad Polzin, Eilenbain, altbewährter Kurort, ſtarke Etfen» 
fäuerlinge, Trinkquelle, kohlenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗„ Moor⸗Bäder, Bergluft. eee 


Erfolge bei Blutarmuty, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, 
Schwächezuſtänden. Mafia e nach Thure Brandt. Kuranſtalten: 
FIrledrich⸗Wilhelmsbad, arlendad, Johannisbad, Victorlabad. 


Neues Kurhaus (auch im 1 vom 1. Mat bis 30. September. La 


Volle Penſion einſchlleßlich ohnung 24—36 Merk, 6 Aerzte 
Auskunft: Badeverwaltung, Karl Riesel's Relſekontor 
und „Touriſt“ in Berlin. 


4151 
7 Die Hauptquellen: Georg - 
Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ 
Quelle find. feit lange be⸗ 
kannt durch unüb 


ertroffene 
Wirkung bel Nieren, Blaſen⸗ u. Steinleiden, bei Magen⸗ u. 
1 ſowle bet Störungen der Blutmiſchung, als Blut, 
arm D 
keiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkammende 
angebl. Wildunger Salz iſt ein künſtliches zum Theil unlösliches 
u. nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof e ledigt: 
Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aktien ⸗Geſellſch. 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für Nervenleiden 


und chroniſche Krankheiten. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollſtändig neu eingerichtet 
Broſpekte. Dr. med. F. Bartels, 


Verein für Kinderheilstätten an den 


deutschen Ostseeküsten. 


| Kinderheilſtätte Zoppot. 
a mt 8 ae m. 10 bis 15 Mark pro 
Dr. Sees Ice and z. H. Sanitäts⸗Rath 


40 zu Nene 


5886 6946 
Druck und Verla; der Hoſbu bdruckerct von W Decker u. To. (N. Nöſtel) in Poſen 


Bergitr. 12 Verſetzungs⸗ 
halber III. Etg. p. 1. Juni 
herrſch. Wohn. 6 Zimm., Bad., 
Mädchenz. ıc. I. Etg. ſof. od. 
Oktbr. 5 Zim., Bad., Mädchenz. 
zu verm. Näh. b. W. Beraſtr. 12b p. 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I Stock 3 Stuben u. Küche per 
ſofort zu verm. 2235 
I. 


St. Martin 34, 


Immer, Küche ꝛc. au u 
Buden er 1. Ott. onen Teer 


[en 
Wohnung. 3 
Eine Wohnung von nicht 
unter 8 Zimmern in gut er 
Gegend wird zum 1. Oktober 
1896 geſucht. Angebote ſind 
unter v. T. beim Portier des 
Hotel Mylius abzugeben. 


Eine Wohnung 


bon 5—6 Zimmer in einer ver⸗ 
kehrreichen Straße per 1. Oktober 
u mtetden geſucht. Offerten mit 

reigangabe erbitte unter Chiffre 
J. M. bei der Expedition 
dieſer Zeitung. 6951 

Büttelſtraſſe 11 

4 und 3 große Zimmer, Küche, 
Zub. p. Oktober zu verm. 6956 


gg], Ein möblirtes Zimmer ımit 


lep. Eingang zu vermiethen 
Kl. Gerberſtr. 6, part. r. 6950 


Zweit oder ein möbl. Zim find 


vom 1. Jun! Kopernikusſtr. 3 I 2 
6952 


links zu vermiethen. 


ohnung v. 3—5 


imm. 
Küche u. Mebe. p. O 4 


* or. 
gerf. z. Werkſt geeig. fof, 
3. v. Gr. Gerberſtr. 28. 1 

Möbl. 3. m. ſep. Eing. ſof. mit 
od. ohne Penſ. z. v. Ritterſtr. 31 III. 

Vietoriaſtr. 11 1. Et. Saal 
und 4 Zimmer, Badeſtube, Küche 
und Nebengelaß ſofort od. ſpäter 
zu vermiethen. 6954 


Bleichſuchtu. i Berſondt 1895 über810,000 Slaſcen. Aus | AT $ 


a Sub-Direetor & 


von einer Außftenerberficherung 


geſucht. 2 
Herren aus beſſeren Ständen, F. 
würde ein feſtes Elnkommen zu⸗ 
3884 gehen wenn biefelben ſich der 


rganiſatlon 


und Aqulſitlon 
widmen woll n. 


Offerten unter 


E. 2086 an Haasenstein & Vogler, Kr 
6877 


A.-G, Berlin erbeten. 


Haushälter p. 1. Juni verl. 
Paultkirchſtr. 8. 6969 
fofort oder 


Lehrlin Juli geſucht. 


Ferdinand Lewinsohn 
Kleine Gerberſtr. 6. 


ür unfere Tiefbau⸗Verwaltung 
wird ein erfahrener er 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Tiäten 150 Mark pro Monat. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
baldmög.ichit. 6943 

Poſen, den 23. Mal 1896. 

Der Magiſtrat. 

1 1Dte hieſige 


Kantor, Sch ichter⸗ m 
Balkore - Stelle, 


verbunden mit einem feſten Ein⸗ 
kommen von 1500 Mark neben 
freter Wohnung, iſt durch das 
Auswandern unſeres bisherigen 
Kantors Feldmann, der bes 
reits 18 Jahre hier fungtrte, 
vakant geworden. 
ur ſofortigen Beſetzung der⸗ 

ſelben werden geeignete Perſön⸗ 
lichkeiten, die ſich im Beſitze von 
Zeuaniſſen orttob, Rabbinen de⸗ 
finden, erſucht, ſich beim unter⸗ 
zeichneten Vorſtande zu melden. 

Reiſe⸗ und Umzugskoſten wer⸗ 
den nur dem Gewählten er⸗ 
ſtattet. 

Goſtyn, den 27. Mat 1 


N 896. 
Der Korporafions-Porkand. 
Leopold Levin. 


Line Geſelſchafternn & 


nicht zu jung, für die Nachmi 
ſofort gewünscht. G. ee 


Als Inſpeklor 


werden für Kinderverſicherung 


Mitarbeiter gegen hohe Bezüge 
und He 


geſucht. Ant itt k. sofort erf. 
Bedingung: Cetas aut 
treten und durchaus ſelbſtſtän⸗ 
5 — n Gefl. Off. m. 
ebenslauf, eugni 5 
Gehaltsanſpr. er ae 948 


6 
Gustav Kartmann, 


Maurermeiſter, Poſen. 


Gehilfen, 
eo som. Sprache mächtig, DES. 
Lehrling oderBolonta 
ſucht per 15. Junk cr. 6881 


Z. Danieleziek, 


Biſchofsburg, 
Drogenhandlung 
und Mineralwaſſer⸗Fabrit. 


Shriftfeher 


NV.) 
können ſofort eintreten 
in der 


Hofbuchdruckerei 
. Decker & Cu. CA. Ristel). 


it 

Zur Bedienung einer Torf⸗ 
ſtechmaſchine werden noch einige 
eute geſucht, welche die Torf⸗ 
arbeit kennen. 6977 

Offert. m. Anſprüchen sub H. 
225 an 6 L. Daube & Co, 
Frankfurt a. M. 


Pr 
Die Central - Anftal für 

den Arbeits - Nachweis 
ofen, Altes — 


en 
2 Barbiere, 2 Bautechniter, 
1 Bureauvoriteher, 1 Bildhauer. 
1 Brennergehilfc, 1 Buchbinder 


1 Buchhalter, 1 Diener, 8 Gärtner, 
1 Handlungsgehilſen, 1 Konditor, 
2 Klempner, 2 Kupferſchmiede, 
Krankenwärter, 2 


ſchaft⸗ 
stbichaftsichreiber,. | 


n, 
Kinderfrauen, 6 Kindermädchen, 
8 Köchtunen, 3 Kammerjungſern. 
4 Mägde, 1 Meierin, 6 Nüthe⸗ 
rinnen, 2 Stützen der Haus⸗ 
frau, 2 Stubenmädchen, 2 Ver⸗ 
käuferinnen, 6 Wirthinnen. 


dd 
r 


— EEE 


